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Kropotkin und Armawir
Neben dem Raum zwischen Sal und Don, wo
die Luftwaffe den Panzerspitzen weiter den
Weg nach Osten bahnt, neben der Bahnlinie
e Tichorezk, ostwärts des Asowschen

eeres, die in breiter Front erreicht wircd,
interessieren aus dem OKW. Berichte zwei
Orte: Armawir (nördlich davon wurden auf
dem Westufer des Kuban Brückenköpfe ge
bildet) und Kropotkin, durch dessen Einnahme
der Kuban in 100 km Frontbreite erreicht

wurde.
Als armenische Flüchtlinge im Jahre 1848 nach
de a damals bereits russischen nördlichen Kau-
kasus Lamen und sich an der Stelle ansiedelten,
wo die große vom Norden nach Baku und
Transkaukasien führende Landstraße den
oberen Kuban-Strom kreutzt, gaben sie ihrer
neuen Siedlung den Namen ihrer alten Haupt-
stadt Armawir (d. h. Armenier-Stadt). Mit den
Armeniern eigenen geschäftlichen Sinn bauten
sie Armawir zu einer der wichtigsten Handels-
stäcte des nördlichen Kaukasus aus. Vor
dem ersten Weltkriege betrug der Handelsum-
satz von Armawir etwa 40 Millionen Mark.
Heute zahlt die Stadt Armawir etwa 100 000

Einwohner.
Die Stadt Kropotkin, ein wichtiger verkehrs-
knotenpunkt an der Kreuzung der großen, von
Rostow nach Baku und Tiflis führenden Bahn,
und der Bahn Woroschilowsk--Noworossijsk,
hat erst kurz vor dem Weltkriege, im Zu-
sammenhang mit dem Bahnbau Bedeutung ge-
wonnen. Sie zählt heute etwa 50 000 Ein-
wohner. Kropotkin ist ein Mittelpunkt der
Lebensmittelindustrie am mittleren Kuban.
Seine Lage am wichtigen Strom des nördlichen
Kaukasus ermöglicht den Transport der Lan-
desprodukte nicht nur auf der Eisenbahn,
sondern auch auf dem Wasserwege zum

Schwarzen Meer.

Der Krieg auf Neu-Guineg
(Funkmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 5. Auguſt. Jn Oſtaſien ſtehen
die Kriegshandlungen auf Neuguineg im
Vordergrund des IJntereſſes. Die ſchweren
Kämpfe um die Paßwege in der Nähe von
Port Moresby gehen weiter. Die japaniſche
Luftwaffe führte einen heftigen Angriff ge
gen auſtraliſche Stellungen ſüdweſtlich der
Stadt durch und bereitete auf dieſe Weiſe
einen fapaniſchen Angriff an der ganzen
Front vor. Die Auſtralier mußten ſich be
reits zurückziehen.
Japaniſche Radfahrkompanien ſpielen in

dieſen Kämpfen eine wichtige Rolle. Bei
Uebergängen über Flußläufe verwenden die
Japaner flache Motorbvote, die 25 Mann
mit Ausrüſtung aufnehmen können und
deren Motoren faſt geräuſchlos laufen. Dieſe
Bvote haben ſich bereits auf der Malakka-
Halbinſel und in Burma ausgezeichnet be
währt, da ſie vom Feind immer erſt in letz
ter Minute entdeckt werden.

Japaniſcher Vormarſch in Tſchekiang
(Funkmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 5. Auguſt. Japaniſche Ver
bände, die in Richtung auf die ſtrategiſch
wichtige Stadt Sungyang vorſtießen, die am
WuFluß im Südweſten der Provinz Tſche
kiang liegt, erreichten am 1. Auguſt einen
Punkt, der 20 Kilometer von Sungyang
entfernt liegt. Es wird offiziell darauf hin
gewieſen, daß ſeit der japaniſchen Eroberung
von Kinkwa und Liſhui Sungyang das
Hauptquartier der neunten tſchungking
chineſiſchen Kriegszone iſt.

60 Kilometer käglicher Vormarſch bei 30 Grad
Waffen ſtürmte Eiſenbahnknolenpunkt Kropotkin KubanFluß teilweiſe ſchon überſchritten

Drahtmeldung unserer Berliner Schrittleitung)
R. D. Berlin 5. Aug. Die deutſchen

Stoßarmeen ſetzen im Raum des Kuban
ihren Vormarſch und die Verfolgung des
Feindes unaufhaltſam in Rirhtung der Aus
läufer des Kaukaſusgebirges fort. An keiner
Stelle iſt es den Sowjets gelnngen, den
Angriff auch nur zeitweiſe zum Stehen zu
bringen, obwohl das Gelände mit ſeinen
geteent dem Aſowſchen Meer zuſtreben
en Flußläufen Gelegenheit genug geboten

hätte. Seit dem Uebergang über den Don
wurde ein Weg, der der Strecke Berlin
Hamburg entſpricht, überwunden.

Um die Wechſelwirkung von Angriff und
Verfolgung keinen Augenblick ſtocken zu
laſſen, mußten von den ſchnellen Verbänden
und Jnfanteriediviſionen trotz der hoch
ſommerlichen Hitze mit durchſchnittlichen
Tagestemperaturen von über dreißig Grad
größte Marſchleiſtungen verlangt werden.
Die Jnfanterie- und Jäger-Diviſion bewäl-
tigten in dem wald- und ſchattenloſen
Kampfgebiet trotz aller Aufenthalte durch
Angriffe gegen Nachhuten und abgeſchnittene
feindliche Kräfte bis zu 60 Kilometer Vor
marſch am Tag. Die Fußtruppen hielten
die von den motoriſierten Verbänden vor
gelegten Geſchwindigkeiten und waren ſtets

rechtzeitig zur Stelle, wenn es galt, den
immer planloſer werdenden Widerſtand des
Feindes zu brechen. Als Folge dieſes Zu
ſammenwirkens wurde von einem Verband
der Waffen-4 am Kuban die Stadt Kropot-
kin, am Kreuzungspunkt der von Krasnodar
nach Woroſchilowſk und der von Tichoreſk
nach Armawir führenden Bahnen, im Sturm
genommen. Weſtlich Woroſchilowſk ſtießen
weitere ſchnelle Verbände bis zum Kuban-
Fluß vor, der nunmehr auf einer Breite
von 100 Kilometer erreicht und nördlich
Armawir bereits überſchritten iſt.

Vor den Angriffsſpitzen der deutſchen
Heeresverbände bombardierten Kampf
Sturzkampf und Zerſtörerflugzeuge den
fliehenden Feind. Jm Raum von Armawir
verſuchten die Bolſchewiſten durch Einſatz
ſtark bewaffneter Panzerzüge ihre zurück
weichenden Nachhuten zu decken. Sturz-
kampfflugzeuge zerſchlugen dieſe Entlaſtungs
vorſtöße des Feindes und vernichteten dabei
zwei Panzerzüge. Die rückläufigen Bewe
gungen der Bolſchewiſten auf der Bahnſtrecke
Armawir--Georgijewſfk waren während des
ganzen Tages das Ziel deutſcher Flieger
verbände.

London droht mit Gewaltaktion
Mffener engliſcher kampf gegen Kongreßparkei- Erpreſſungsverſuch des Vizekönigs

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 5. Auguſt. Die engliſche

Regierung ließ am Mittwoch in London be
kanntmachen, daß eine große Moſchee für
die Mohammedaner errichtet werden ſolle,
und zwar unmittelbar neben dem Regents
Park in London, alſo direkt neben dem
Regierungsviertel. Dieſe Ankündigung,
ausgerechnet während der Jndienkriſe, ſtellt
einen der Schachzüge dar, durch die ſich Eng
land aus ſeiner gegenwärtigen Kalamität
zu retten ſucht.

London verſucht, die ganze Welt gegen
die Kongreßpartei mobil zu machen und
deren gegenwärtig in Bombay ſtattfinden
den Arbeitsausſchußverhandlungen unter
ſchärfſten Druck zu ſetzen. Gleichzeitig muß
London geſtehen, daß es damit am Ende
ſeiner Weisheit angelangt iſt. Mittwoch
nachmittag wurde erneut erklärt, daß kein
Nachgeben gegenüber den Kongreßforderun-
gen nach Aufhebung des engliſchen Joches
in Frage komme.

Die Lage hat ſich durch den Zuſammen
tritt des Kongreß-Arbeitsausſchuſſes, der
unter Mitwirkung Gandhis und Nehrus
ſeit Dienstag in Bombay berät, zugeſpitzt.
Einer der ſturen Verſuche Londons, den

Kongreß zu einer Umkehr ſeiner Haltung
zu zwingen, iſt der „Proteſt“ des Vize-
königs von Jndien. Dieſer hatte mit echt
engliſcher Manier eine Erpreſſung durch
Veröffentlichung geſtohlener Geheimdoku-
mente verſucht. Jn den ſtark von Gandhi be
einflußten Entſchließungen des Arbeitsaus-
ſchuſſes war Jndiens Unabhängigkeit und
der Abzug der Engländer gefordert worden.
Die Engländer ſuchten dieſen Schlag zu
parieren, indem ſie jetzt aus den in Allaha
bad beſchlagnahmten Papieren enthüllten,
daß Gandhi die Abſicht bekundet habe, nach
Erlangung der Unabhängigkeit Jndiens
mit Japan zu verhandeln. Man glaubte,
ihn damit mundtot zu machen. Die eng
liſche und amerikaniſche Preſſe ließ gemein
ſam ein wildes Schimpfkonzert gegen alle
Kongreßpolitiker los, das recht bezeichnende
Wendungen enthält. Die „Daily Mail“ be
zichtigt die Kongreßführer des Verrates.
Die „Times“ ſpricht Gandhi jede patriotiſche
Fähigkeit ab. Von maßgebenden engliſchen
Stellen wurde neutralen Journaliſten
gegenüber erklärt: „Falls der Kongreß
ſeine Einſtellung bis Freitag nicht ändern
ſollte, ſei die indiſche Regierung ſtark ge
nug, um zur Aktion überzugehen.“

Brückenköpfe am Kuban
Die Haupklaſt des Kampfes liegt bei den Vorausabkeilungen

(Von Kriegsberichter Dr. Fritz Meske)
RK. Jn wenigen gewaltigen Vorſtößen

haben unſere Panzerdiviſionen den breiten
Steppengürtel zwiſchen dem Manytſch und
dem Kuban durchquert. Vor ein paar Tagen
noch ſtanden wir in Nowotſcherkaſk, der
alten Metropole der Don-Koſaken, die der
Feind ebenſo wie die Großſtadt Roſtow zu
einer raffiniert ausgebauten Stadtfeſtung
nach Madrider Vorbild gemacht hatte, und
nun brauſen wir bereits durch das andere
Koſaken-Gebiet, das Land am Kuban. Die
unendliche Steppe iſt zu Ende. Jenſeits des
Kuban, über den wir heute die erſten
Brückenköpfe gebildet haben, wird das Ge
lände hügelig und iſt von zahlreichen Neben
flküſſen dürchzogen, die ſchnell von den Hän
gen des Gebirges herunter dem Kuban zu
ſtrömen. Man ſpürt bereits die Nähe des
Hochgebirges, und geſpannt erwarten die
deutſchen Soldaten, die in heißer Sonnen-
glut durch die unbarmherzige Steppe mar-
ſchierten, nun an der Südoſt-Ecke Europas
den Anblick ſchneebedeckter Berge.

So un wahrſcheinlich auch das Tempo
geworden iſt, das dieſer Vormarſch ſeit der
Erkämpfung der Don-Uebergänge angenvm-
men hat, ſo wenig war es doch etwa eine
harmloſe Sposierfahrt.

Wie immer liegt die Hauptlaſt des
Kampfes bei den Vorausabteilungen.
Khnes Draufgängertum, raſches Zupacken,
ſchneller Führerentſchluß und rückſichtsloſer
Einſatz aller Kräfte dieſe ewigen Sol
datentugenden bewähren ſich hier wieder bei
den kleinen, kampfſfarken Abteilungen, die
der Maſſe der nachdrängenden Diviſionen
den Weg bahnen.

Der Feind läßt auch hier keine Chance
ungenutzt, um uns aufzuhalten. Unzählig
ſind die harten Einzelgefechte, und beſonders
die Nächte erfordern in den neu eroberten
Gebieten äußerſte Aufmerkſamkeit. Wie
immer im Zeichen großer Vormarſchkämpfe,
treiben ſich zwiſchen den Marſchſtraßen der
Diviſionen noch verdrängte Feindteile
herum, die plötzlich eine Kolonne
oder eine Unterkunft überfallen. So ſind
auch die hohen Stäbe. die täglich mehrmals
ihre Gefechtsſtände vorverlegen müſſen.
ſtändig in Alarmbereitſchaft und ſtehen oft
genug ſelbſt im Kampf.

Nun ſtehen die erſten deutſchen Truppen
am Kuban. Geländeſchwierigkeiten irgend
welcher Art können das deutſche Heer nach
ſeinen verſchiedenartigen Kriegszügen durch
ganz Europa nicht mehr ſchrecken.

An der Schwelle Asiens
Von Walter Klietsch

Als die deutschen Truppen den Don in öst-
licher Richtung überschritten, begegneten ähnen
mancherlei Erscheinungen in Natur, Landschaft
und Bevölkerung des Landes, die mit dem Be-
griff Europa nicht mebr zu vereinen sind. Ob-
wohl auch in der übrigen Sowjetunion sich be-
reits manche Wesenszüge Innerasiens abzeich-
nen, so betritt man dort zwischen Kaspisee und
Schwarzem Meer bereits eine Landschaft mit
s0 ausgeprägt fremdartigem Charakter, daß man
sie in keiner europäischen Erinnerung unter-
zubringen vermöchte. Hier ist die Grenze
zwischen dem fruchtbaren Schwarzerdeland und
der dürren, wasserlosen Steppe, zwischen
Ackererde und der Weide des Nomaden, Hier
begegnen wir den ersten Jurten, ledernen Zelten
der Steppenbewohner und Kamelberden, wie
wir sie genau so in der Wüste Gobi antreffen
Könnten, und bier können wir auch die ersten
Tempel mit dem Bildnis Buddhas sehen. Wir
stehen also tatsächlich, ungeachtet irgend-
welcher willkürlich angenommenen Kontinental-
grenzen, an der Schwelle Asiens. Gleichzeitig
berührt der deutsche Vormarsch hier einen der
Schnittpunkte der Geschichte, wo seit Jahr-
tausenden die Kulturwelt Europas mit den
Kräften Innerasiens in Berührung trat.

Im Norden legt sich das langgestreckte Dral-
gebirge mit seinen undurchdringlichen Waldern
als Scheidewand zwischen die asiatische Land-
masse und die europäische Halbinsel. Nur im
Süden zwischen den Ausläufern des Ura] und
dem Nordufer des Kaspisees öffnet sich eine
breite Pforte von den Steppen Innerasiens zur
europäischen Tiefebene. Das war nicht immer
so. Wir wissen, daß in vorgeschichtlichen Zeiten
die Wassermassen des Kaspisees über das
Asowsche Meer mit dem Schwarzen Meer in
Verbindung ſtanden und die große Senke
zwischen Ural und Wolga ausfüllten. Durch
eine Laune der Natur, eine Erdhebung auf der
kaukasischen Landbrücke, ist diese Verbindung
vor urdenklichen Zeiten abgerissen. Unsere
Truppen hatten in diesen Tagen an der Stelle,
wo diese Verbindung zwischen Asowschem Meer
und Kaspisee abriß, schwere Käwpfe zu be-
stehen, als die Sowjets die künstlich aufge-
stauten Wassermassen des Manytsch durch
Dammsprengungen zu Tal gehen ließen.

Wir haben es hier mit erdgeschiehtlichen
Vorgängen zu tun, aber, die geographischen Ver-
änderungen sind nicht ohne Folgen für die
Menschheitsgeschichte geiwesen, und die Oelf-
nung der kaspischen Pforte hat auch auf die
europäische Geschichte seinen entscheidenden
Einfluß gehabt. Durch sie wälzte sich der
Hunnensturm gegen Europa, und auf demselben
Wege folgten nacheinander die verschiedenen
Vorstöße innerasiatischer Steppenvölker gegen
den europäischen Westen bis zu den berühmten
Zägen Dschingis-Khans und seines Enlels
Kublei-Khans, dessen Reiterhorden bekanntlich
erst an der Oder von schlesischen Rittern auf-

gehalten wurden. Mehr als Mittel- und West-
eiropa ist der weite osteuropäische Raum von
diesen Bewegungen und ihren entsprechenden
Gegenbewegungen, die sich wellenartig von
Osten nach Westen und Westen nach Osten
über die weiten Ebenen zwischen dem Finni-
schen Meerbusen und den Küsten des Schwar-
zen Meeres fortpflanzten, ergriffen worden. Ja
die Geschichte des osl europäischen Raumes er-
schöpft sich beinahe in diesem Spiel der Kräfte
und Gegenkräfte. das heute in dem gewaltigen
Ringen zwischen Bolschewismus und euro-
päischer Kultur auf seinem Kulminationspunkt
angelangt ist.

So bedeutsam wie die von der Natur in Ur-
zeiten geöffnete Landpforte nördlich des
Schwarzen und Kaspischen Meeres für die Ge-
schichte Osteuropas geworden ist, so groß ist
die Rolle, die diese Meere selbst in dieser Ge-
schichte spielen. Auch das Schwarze Meer kann
man praktisch gleich dem Kaspischen Meer als
ein Binnenmeer ansprechen. Am Nordhang der
vorderasiatischen Gebirge gelegen, stellen beide
Meere einen Uebergang von asiatischer zu
europäischer Landschaft dar. aber sie sind nie-
mals richtige Scheidewände gewesen, sondern
haben in noch viel größerem Umſange als das
Mittelmeer die Valker. die an ihre Ufer stieben,
zur Umrundung und Besitzergreifung ihrer
Hüsten angereizt. Das Kasvische Meer ist ge
vissermaßen der Drehpunkt für die großen
Völkerbewegungen geworden die sich durch die
haspische Pforte am Ura] nach Westen ergossen.
Auch ein Zweig der großen Handelswege von
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Ostasien nach Europa berührte die Nordufker
des Kaspischen Meeres seit altersher bis ins
17. Jahrhundert. Schon im Altertum hat das
meergewohnte Volk der Griechen die Küsten
des Schwarzen Meeres und vor allem die reiche
Nordküste ringsum besiedelt, Die griechische
Schwarzmeerherrschaft, die sich nur auf dünne
Küstenstreifen beschränkte, mußte jedoch zu-
sammenbrechen, als die Völker des Festlandes
in Bewegung geriefen, und heute ist von ihr
nichts mehr als die Erinnerung geblieben. Für das
römische Imperium ist das Schwarze Meer ein
Nebenmeer geblieben; an seine Ufer schickte
man die Verbannten. Dagegen ist das spätere
byzantinische Reich ein echtes Schwarzmeerreich
gewesen, dessen Herrschaft lange Zeit die
Küsten im Norden und Süden umspannte, Aller-
dings traten schon damals die unter nordischer
Führung stehenden Kräfte des europäischen
Ostraumes mit Byzanz in starke Konkurrenz,
Der spätere mongolische Vorstoß, welcher das
Kiewer Reich beseitigte, war zu Kkontinental ge-
bunden, um auf die Küsten des Schwarzen
Meeres einen bleibenden Einfluß ausüben zu
können.

Der große Kampf um das Schwarze Meer
fand seine Fortsetzung dann im Ringen zweier
gewaltiger Kontinentalmächte: der Türken und
des von Norden nach Süden vorstobenden Mos-
KLowitertums, Beide waren von jeher bestrebt,
dieses kleinste der Mittelmeere mit seinem
Ausgang zu beherrschen,. Zur Zeit der größten
türkischen Ausdehnung war dieses Ideal erfüllt,
Vom Sitz der türkischen Macht in Konstanti
nopel dehnte sich das türkische Herrschafts-
gebiet nördlich und südlich der Ufer des
Schwarzen Meeres, um auf den Höhen des Kau-
Kasus zusamwenzustoßen und jenseits der Land-
brücke am Kaspischen Meer Anlebhnung 2u

finden, Die türkische Festung Asow bildete den
äußersten Vorposten der türkischen Macht nach
Nordosten Er fiel zuerst dem moskowitischen
Ansturm zum Opfer. Nach mehrmaligem Besitz-
wechsel mußten die Türken 1737 Asow end-
gültig an das Moskowiterreich abtreten, welches
sich, längs der Wolga vordringend, zuerst in
Astrachan am Kaspischen Meer festsetzte und
nunmehr den Kampf um die Küste des Schwar-
zen Meeres begann. Diese Auseinandersetzung
hat sich durch Jahrhunderte bis in die Gegen-

wart hinein hingezogen: denn auch der Bolsche-
wismus setzte diese Politile des zaristischen
Imperialismus fort. Sein Endziel bildete seit
jeher Konstantinopel und der Ausgang des
Schwarzen Meeres, Diese Pläne spielten be-
Kanntlich auch bei den Forderungen eine Rolle.
die Molotow im Herbst 1940 in Berlin vortrug
und dort auf die Ablehnung des Führers stießzn,

Inzwischen haben die Sowjets den größten
Teil der Schwarzmeerküste verloren, und ihre
Herrschaft am Schwarzen Meer ist durch den

Fortschritt der Operationen im Kubangebiet
überhaupt in Frage gestellt. Oestlich des Don
schieben sich die deutschen Divisionen vor die
Schwelle Asiens an der kaspischen Senke, Das
Land an Kaspisee und Schwarzem Meer iet in
das Blickfeld der Weltgeschichte getreten

ImSowſelkreuzer „Roke Krim“ verſenkt
Rom, 5. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn Aegypten keine bemerkenswerten Ereigniſſe auf
dem Kriegsſchauplatz zu Lande. Ein feindliches
Flugzeug wurde von der Flak einer unſerer großen
Einheiten, vier weitere von deutſchen Jägern ab
geſchoſſen.

Luftverbände bombardierten das feindliche Hinter
land. Deutſche Flugzeuge griffen mit beſonderer
Heftigkeit die Ziele im Gebiet von Alexandrien an.
Auch gegen Malta ſetzten die Bombenflugzeuge der
Achſe ihre Tätigkeit fort.

Jn den Gewäſſern von Feodoſig (Krim) führte
eine unſerer Schnellbootflottillen einen kühnen nächt
lichen Angriff gegen einen ſowjetiſchen Schiffs
verband durch, torpedierte und verſenkte einen
Kreuzer von 6500 Tonnen vom Typ „Rote Krim“
(Kraſny Krim). Unſere Boote kehrten alle trotz der
heftigen feindlichen Gegenwehr unverſehrt zu ihren
Stützpunkten zurück.

Mitteldeutſche National Zeitung

Die Türkei und die Ereigniſſe im Oſten
Aufmerkſamkeit, die in abgewogenen neukralen doſſerungen zum Ausdruck kommt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
BR. Aukara, 5. Auguſt. Die türkiſche

Oeffentlichkeit beachtet das ſiegreiche Fort
ſchreiten der deutſchen Offenſive im ſüdlichen
Abſchnitt der Oſtfront mit großer Spannung,
nachdem der Kampf Europas gegen den
Bolſchewismus nunmehr für die türkiſchen
Zuſchauer in die bemerkenswerteſte Phaſe ge
treten iſt. Vor mehr als einem Jahr durch
lebte die Türkei in verkleinertem Maßſtab
eine ähnliche Situation, als deutſche Truppen
auf dem Balkan erſchienen und der Krieg
in Sichtweite der türkiſchen Weſtgrenze ab
rollte. Die Folge davon wurde die unmittel-
bare Nachbarſchaft der Türkei mit dem von
der Achſe geführten Europa an den bulgariſch
türkiſchen Grenzen.

Jahrhunderte hindurch war die Türkei
daran gewöhnt, vom Donaudelta bis zum
Kaukaſus mit einem ruſſiſchen Nachbarn zu
rechnen, mit der Unterbrechung der letzten
Weltkriegszeit, als die verbündeten deutſchen
und türkiſchen Truppen ſich an der dem
Schwarzen Meer zugewandten ſüdruſſiſchen
Kaukaſusfront die Hände reichten. Kein
Wunder, daß die Türkei heute mit ver
haltenem Atem das verfolgt, was ſich zwiſchen
Kaſpiſchem und Schwarzem Meer abſpielt.

In der türkiſchen Preſſe kommt dieſe Auf
merkſamkeit allerdings nur in genau ab
gewogenen neutralen Doſierungen zum
Ausdruck. Die innere Anteilnahme, mit der
der weitaus größere Teil des türkiſchen
Volkes die deutſchen Siege über den ſowje
tiſchen Nachbarn der Türkei verfolgt und be
grüßt, wird nach außen hin mit der ſchon
ſeit einigen Jahren eingeſpielten Routine
gebändigt. Es gibt gewiſſe politiſche Kreiſe,
die an und für ſich gut unterrichtet ſind, wie

geſehen.

ſchlecht die Sache der Sowjets ſteht, die aber
den Winter hindurch ſich zweifellos an die
engliſch ſowjetiſche Troſtverſicherung ge
halten haben, das Jahr 1942 werde nicht
mehr den deutſchen Schwung im Vorwärts-
ſtürmen und die deutſche Materialüberlegen-
heit erleben.

Ganz offenſichtlich ſteht auch ein beträcht-
licher Teil der gebildeten türkiſchen Kreiſe
noch unter der Wirkung der engliſchen
Propagandaloſungen, der deutſche Endſieg
im Oſtfeldzug bedeunte keineswegs das Ende
des Krieges. Jndem man ſich an ſolchen
Loſungen hält, will man die Berechtigung
einer entſcheidungsloſen ſogenannten Neu
tralität nachweiſen. Man geht dabei viel
leicht unwiſſentlich an dem Tatbeſtand vor
bei, daß die von türkiſchen Militärkritikern
und von Leitartiklern vorausgeſehene Aus
ſchaltung der Sowjets aus dem Bereich des
Schwarzen Meeres für die internationale
Stellung und Wertung der Türkei geradezu
eine Umwälzung bedeuten muß. Mehr noch,
man hat eine ſolche Umwälzung zu Beginn
dieſes Krieges nicht im entfernteſten voraus-

Die türkiſche Preſſe begnügt ſich
ſachlich feſtzuſtellen, daß die Streitkräfte der
Achſe vor den Toren des Kaukaſus und vor
den Toren Aegyptens ſtehen. Eine Stellung
nahme dazu erübrigt ſich nach türkiſcher Auf
faſſung, denn die Türkei iſt neutral und
wartet ab. Dies iſt heute die Loſung in
Ankara: Abwarten ſei es den Verlauf
einer begonnenen Offenſive der Achſe, ſei es
überhaupt den- Kriegsverlauf. Es iſt der
höchſte Wunſch der Türkei, neutral und un
verbraucht zu bleiben.

24 Traneporkzüge zerſchlagen

Aus dem Führerhauptquartier,
5. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Oſtwärts des Aſowſchen Meeres nähern ſich deut
ſche und rumäniſche Diviſionen in breiter Front der
Eiſenbahnlinie Jeiſk-Tichorezk. Der Feind leiſtet
hier nur noch vereinzelt Widerſtand. Am Kuban
wurde der wichtige Eiſenbahnknotenpunkt Kropotkin
von einent Verband der Waffen-44 nach hartem
Kampf im Sturm genommen. Damit iſt der Fluß
nunmehr in über 100 Kilometer Breite erreicht.
Nördlich Armawir gelang es, Brückenköpfe auf dem
Weſtufer des Kuban zu bilden. Mehrere feindliche
Kolonnen wurden durch den ſchnellen Vorſtoß der
motoriſierten Verbände abgeſchnitten und vernichtet.
Die Luftwaffe griff den auf den Kaukaſus zurück
weichenden Feind ununterbrochen an und ſetzte die
Bombardierung von Transportſtauungen auf den
Bahnlinien mit vernichtender Wirkung fort. Zwei
Panzerzüge und 24. Transportzüge wurden durch
Sturzkampfflugzeuge zerſchlagen.

Jkalieniſche Schnellboote verſenkten im Schwar
zen Meer einen ſowjetiſchen Kreuzer von 6500
Tonnen.

Zwiſchen Sal und Don bahnen Kampf und
Schlachtfliegerverbände den nach Oſten vorſtoßenden
Panzerſpitzen den Weg. Jm großen DonBogen
griffen die Bolſchewiſten geſtern nur mit ſchwächeren
Kräften erfolglos an.

Jm Raum von Rfhew dehnten die Sowjets ihre
von ſtarken Jnfanterie- und Panzerkräften vor
getragenen Angriffe auf weitere Frontabſchnitte aus.
Die harten Kämpfe dauern an. Nördlich der Stadt
ſcheiterten alle Entlaſtungsangriffe an dem un
gebrochenen Widerſtandswillen unſerer Truppen und
dem vorhildlichen Zuſammenwirken aller Waffen.
Am Wolchow und vor Leningrad brachen mehrere
von ſtarkem Artilleriefeuer unterſtützte feindliche An
griffe zuſammen.

Die britiſche Luftwaffe unternahm in der ver
gangenen Nacht mit ſchwachen Kräften planloſe An
griffe auf das rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet.
In einigen Orten entſtanden geringfügige Schäden.
Ein feindliches Flugzeug wurde abgeſchoſſen.

Leichte deutſche Kampfflugzeuge griffen am
geſtrigen Tage Ziele an der engliſchen Südküſte an
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und erzielten Volltreffer in kriegswichtigen Anlagen
der Stadt Brighton. Außerdem wurde ein Vor
poſtenbovt getröffen. Jn der Nacht zum 5. Auguſt
belegte die Luftwaffe Hafenanlagen an der Südweſt
küſte Englands mit Bomben.

Jn der Nacht zum 2. Auguſt kam es im Kanal
zwiſchen deutſchen Minenſuchbovoten und britiſchen
Kanonen-Schnellbooten zu einem kurzen Gefecht, in
deſſen Verlauf ein feindliches Boot durch Artillerie
volltreffer vernichtet, zwei weitere in Brand ge
ſchoſſen und ein viertes ſchwer beſchüdigt wurde. Jn
der Nacht zum 4. Auguſt tvrpedierten deutſche
Schnellboote bei einem Vorſtoß in den Kanal drei
Dampfer von zuſammen 5000. BRT, von denen zwei
geſunken ſind. Das Sinken des dritten konnte wegen
ſtarker Abwehr nicht beobachtet werden.

Marſhall hak das Oberkommando
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. U. Bern, 5. Aug. Reuter meldet, daß
ſich die Alliterten nunmehr auf ein gemein
ſames militäriſches Oberkommando geeinigt
haben und daß der neue vielumſtrittene
Poſten dem USA. -Generalſtabschef Marſhall
übertragen wurde. Damit iſt eine Ent-
ſcheidung gefallen, die aus mehrfachen Grün
den intereſſant erſcheint, wenn ſie auch den
Fortgang des Krieges ernſtlich nicht mehr
beeinfluſſen kann. Seit ſeinen Londoner
Beſprechungen iſt die Perſönlichkeit des
amerikaniſchen Generals auffallend ſtark in
den Vordergrund getreten, und es wurde
vielfach nicht nur geglaubt, ſondern auch ge
wünſcht, daß Marſhall einen entſcheidenden
Einfluß auf die geſamte Kriegführung der
angelſächſiſchen Mächte erhalte. Ob hierbei
an den allgemeinen Oberbefehl gedacht
wurde, mag dahingeſtellt bleiben. Churchill
und ſein engerer Anhang haben ſich, womit
die Perſönlichkeit Marſhalls nichts zu tun
hat, bis zuletzt geweigert, den Vereinigten

Staaten auch dieſes entſcheidende Privileg
einzuräumen. Auch diesmal haben ſich die
USy1A als ſtärker erwieſen.

die ganze Europa-Front hat

Will Kommen

Zeichnung: Hövker

Alles ist zum festlichen Empfang bereit
sogar Angst-

röhren aufgesetzt!

Aufgebrachter Dampfer wieder befreit

Vichy, 5. Auguſt. Die franzöſiſche Admi
ralität gibt bekannt: Der franzöſiſche Damp
fer „Mitidjg“ wurde am 26. Juli gegen
Abend auf der Fahrt von Oran nach Mar
ſeille, obwohl er nur eine Ladung Getreide,
Wein und Mineralerz für Frankreich und
keinerlei Kriegskonterbande an Bord hatte,
durch ein britiſches UBoot angehalten und

aufgebracht. Ein franzöſiſches Torpedobvot,
das ſich auf Patrouille befand, und eine
Staffel Marineflugzeuge griffen ein und
befreiten das Schiff aus der Gewalt des

engliſchen UBovtes. Die „Mitidja“ traf
am 30. Juli ohne weitere Zwiſchenfälle in
Marſeille ein.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an General der Gebirgstruppen Rudolf
Konrad, Kommandierender General eines Armee
korps, Generalleutnant Wilhelm Schneckenburger,
Kommandeur einer JnfanierieDiviſion, Ober
leutnant d. R. Herbert Pollow, Bataillonsführer in
einem Infanterie Regiment, und Feldwebel Johann
Biehl, Zugführer in einem Jnfanterie Regiment.

Der Kommandeur eines Panzer-Regiments,
Ritterkreuzträger Walter Rödlich, iſt am 23. Juli
1942 während des Einſatzes im Oſtfeldzug tödlich
verunglückt.

Wie das engliſche Reuterbüro aus Waſhington
drahtet, iſt Hönduras durch ein Abkommen, das ſo
eben in Waſhington unterzeichnet wurde, gezwun
gen worden, ſeine geſamte Gummiernte bis zum
Jahre 1946 den Vereinigten Staaten zu verkaufen.

Ein engliſches Jagdflugzeug, das über die nor
wegiſche Grenze einflog, ſtürzte über ſchwediſchem
Gebiet ab. Der Pilot rettete ſich durch Fallſchirm
abſprung und wurde von den ſchwediſchen Militär
behörden interniert.

Jn der ganzen PanamaKanal-Zone wurde,
Funkmeldungen aus Südamerika zufolge, am Diens
tag Luftalarm gegeben, weil ein Flugzeug unbekann
ter Nationalität im Karibiſchen Meer geſichtet wor.
den war.
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Der mutige Vuchhändler

EINE ERZABBLUNG VONHANS VALLADA
2. Fortſetzung

Wenn wir jung ſind, träumen wir alle
den Traum von der einen ungewöhnlichen
Tat, die unſer Leben von der Maſſe all der
andern durchſchnittlichen Leben unterſcheiden
ſoll. Wir können den Gedanken einfach nicht
ertragen, daß wir genau ſo geboren wer

dDen, leben und ſterben ſollen wie alle. Wir
wollen eine unvergängliche Spur hinterlaſſen
auf dieſem vergänglichen Stern. Später
dann, nach den Zwanzig, erblaſſen unſre
Träume langſam; wir ſehen, wir haben ge
nung zu tun, unſre Tagesaufgaben ſo gut zu
erledigen wie alle andern. Dann erſcheint
uns nur noch manchmal in der Nacht der
Traum von ehemals, wir lächeln ihm zu,
wir ſprechen: „Was für Kinder wir doch
waren! Ade!“

Werner Quabs war dem Traum ſeiner
Jugendjahre nie untreu geworden. So lag
es in ihm, er hatte es nicht beſtimmt. Mit
nie verwelkender Friſche kebte ſein Traum
zu jeder Tag- und Nachtſtunde in ihm; was
das Leben ihm an Arbeit und Aufgaben
vrachte, blieb faſt unwirklich, wirklich allein
blieb ſein Traum.

Da er ein Knabe war, noch daheim auf
dem Hof ſeines Vaters, fiel eines jener un
vergänglichen Bücher in ſeine Hände: der
Robinſon oder der Gulliver, oder war es
das Märchen von dem, der das Gruſekn
lernen wollte

Zuerſt muß es bei ihm wie bei allen ge
weſen ſein, daß er. das Ungewöhnliche in
der Ferne ſuchte. So folgten die Jagd
abentener und die Entdeckungsreiſen, die
Kriegshelden und die großen Seefahrer.
Das Fernweh faßte ihn, andre Sprachen,
ſonnige Küſten Dann damals war erſchon Lehrling in der Buchhandlung des
Herrn Rathſack dann begriff er plötzlich,

daß das Ungewöhnliche, das Abenteuer, gar
nicht in der Ferne liegen muß, daß es in
jedem liegt, in ihm und um ihn, man muß
nur warten und bereit ſein. Einen Löwen
zu ſchießen, das konnte einen Knaben locken
und begeiſtern; der Mann entdeckt, daß ſo
etwas ein Leben nicht reich machen konnte,
es nicht unvergänglich unterſcheiden konnte
von allen andern. Für ihn ſelbſt, für Werner
Quabs ſelbſt. Ruhm konnte dabei ſein, aber
er war nicht nötig. Nötig war allein das
Bewußtſein im eignen Jnnern, einmal
etwas getan zu haben, was die andern nicht
taten, ſein Leben für eine Sache, die es
wert war, eingeſetzt zu haben

Es kamen die Zeiten, da er jeden freien
Abend auf die Stadtbücherei ging, ſich das
in gewichtige Bände gebundene Stadtblätt
chenm geben ließ und geduldig Band für
Band durchſah, unter den „Stadtneuig-
keiten“ ſuchend, was an Ungewöhnlichem ſich
in den letzten fünfzig oder ſiebzig Jahren in
der Stadt ereignet hatte. Gewiſſermaßen
zahlenmäßig wollte er ſich beweiſen, wie
groß ſeine Ausſichten waren, dem Aben-
teuer in dieſer kleinen, ſtillen, auf der
platten Norddeutſchen Tiefebene gelegenen
Stadt zu begegnen.

Gewiß, er fand den Mann der Freiwil-
ligen Feuerwehr, der aus der verqualmten
Dachſtube des brennenden Hauſes das ſchon
erſtickende Kind rettete. Er entdeckte, faſt
regelmäßig wie die erſten Stare in jedem
Jahr, ſobald die Waſſer des Stadtſees ſich
erwärmten, den Spaziergänger, der Ertrin
kende aus den Fluten zog. Ebenſo regel-
mäßig tauchte der Schlittſchuhläufer auf, der
durchs Eis Gebrochene dadurch rettete, daß
er ſich lang auf das Eis warf und über den
bröckelnden, ſplitternden Rand fort einen
ſchon Erſtarrten auf die feſte Fläche zog.
Häufiger noch waren die Beherzten, die ſich
durchgehenden Pferden in die Zügel warfen.
Und einmal in ſiebzig Jahren entdeckte er

einen geiſtesgegen wärtigen Mann, der bei
einer Tangzfeierlichkeit im „Dithmarſcher
Hof“ ein Knacken im Gebälk richtig deutend,
mit dem Ruf: „Freibier! Freibier drunten
auf dem Marktplatz!“ die Tänzer rechtzeitig
und ohne Panik aus dem Gaſthof gelockt
hatte, ehe der Dachſtuhl des Tanzſaals zu
ſammenbrach.

Eigentlich eine mönotone, faſt klägliche
Ausbeute in ſiebzig Lebens- und Leidens-
jahren einer kleinen Stadt für jemand, er
das Abenteuer, das Ungewöhnliche ſuchte!
Dazu kam noch, daß Werner Quabs weder
Schwimmer, noch Schlittſchuhläufer, noch
Tänzer war rein vom Wahrſcheinlich
keitsſtandpunkt aus waren ſeine Ausſichten
denkbar gering. Aber die Zeit des Zwei-
fels, die Zeit, da er ſich ſeine Berechtigung
zum Glauben mit dem Rechenſtift beweiſen
wollte, ging raſch vorüber. Glänzender
denn je erhob ſich ſein Traum in ihm;
Glaube iſt unbeweisbar, er bedarf auch
keines Beweiſes. Weiter ging Werner
Quabs durch die Straßen der Stadt, hilfs
bereit und lächelnd. Er verteidigte Kinder
gegen giftig ziſchende Schwäne; kletterte
über eine Mauer, einen verlorenen Ball
aus einem verbotenen Garten zu holen; ge
leitete auch einmal einen gar zu betrunke-
nen Ehemann, auf den die Frau daheim
ſehnlich wartete, nach Haus und blieb bei
ihm, bis er ohne Streit friedlich ſchlam-
mernd im Bett lag. Und dachte immer: „Oh,
ihr ſollt ſehen! Eines Tages werde ich

Was er tun würde, was ſie ſehen ſoll
ten, er wußte es nicht. Er hatte wenig
Phantaſie, er wurde es ſo raſch müde, ſich den
ewigen Feuerwehrmann auszumalen (und
er war nicht einmal in der Freiwilligen
Feuerwehr der Stadt!), ſo mußte es ja auch
nicht ſein. Sein Glaube war in ihm, unver-
welklich lächelte ſein Traum ihm zu, dies
war genug!

Aber wie die Jahre dahingingen, gleich
mäßig, vhne ſichtbare Veränderung, da be-

gann ſachte in ihm die Unruhe. Und wenn
immer neue Kinderſcharen ſich in ſeinem
Laden ſammelten und die erſte Schreib und
Reihenfibel, noch unter Führung der Mut
ter, kauften; und wenn Jünglinge, denen er,
ein paar Jahre ſchien es erſt her, in die
Schule geholfen, nun mit ſproſſenden Bärten
ihre letzten, jetzt unnötig gewordenen Schul
bücher an ihn verhökerten, da wurde aus der
Unruhe Angſt.

Angſtvoll ſah er in die jfingen Geſichter,
die ſo viel feſter geworden waren, ſeit er ſie
zum erſtenmal geſehen, und dachte darüber
nach, ob auch' ſie vielleicht auf dasſelbe war
teten wie er, auf das Ungewöhnliche, auf
das Abenteuer! Die leiſe in ihm bohrende
Angſt verſtärkte ſich, einer von dieſen Jun
gen, einer von den Unverbrauchten, den
Friſchen, könnte ihm „ſein“ Abenteuer weg
nehmen, ſtehlen gewiſſermaßen, dieſes Aben
teuer, das, wenn er es auch nicht kannte,
wirklich ſein war kraft ſeines langjährigen
geduldigen Wartens!

Er nahm irgendein Buch aus den Reihen,
blätterte darin, ſchlug es faſt zornig wieder
zu. Ja, ſo war es! Aus einer Mutter Schoß
geboren wie alle; hineingewachſen ins Leben
wie alle; Schule und Büffeln, Kameraden,
Klatſchen und Keilerei wie alle und plötz-
lich gingen ſie abſeits, trennten ſich von allen,
waren einſam, ſaßen drei Monate oder dreiJahre oder dreizehn Jahre in einer küm
merlichen Hütte, nur von Schwarzen um
geben, an einem unbekannten See Afrikas.
Wenn ſie dann zurückkamen zu den vielen,
erkannte ſie niemand mehr, keiner mehr war
ihnen freund oder verwanöt, ihr Name aber
war unauslöſchlich aufgeſchrieben zwiſchen
den Sternen!

Sein Geiſt war klar genug. Manchmal
konnte er ſich ſehen, wie ihn ſeine Mitbürger
ſahen; eine ſanfte, etwas lächerliche Geſtalt,
ein Mann, deſſen Glieder und deſſen Kovf
noch nie das geleiſtet hatten, was zu leiſten
ſie fähig waren. Fortſetzung folgt
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Segelschiffahrt
Manchen mag es überrascht haben, daß in

Berichten des OKV. schon mehrfach die Ver-
senkung von Frachtenseglern gemeldet wurde
Da werden auch Bilder in Gedanſcen aufge
taucht sein wie dieses eine Viermastbarle mit
vollen Segeln auf leicht bewegter See, ein statt-
liches Schiff, das durch seine hohen Masten
groß wirkte gegenüber einem Dampfer, dessen
Schnelligkeit es nicht erreicht. Andere mögen
sich auch der Geschichten etwas unseres Gorch
Fock erinnert haben, der gleich vielen anderen
das Lebendige eines Segelschiffes dem TLeblosen
eines Dampfers gegenüberstellte, Beides be-
deutete einen Blick s0. scheint es in längst
entschwundene Zeiten der Schiffahrtsgeschichte,
Jetzt sollen auf einmal wieder diese „romanti-
schen Bilder da sein, diese Segelschitffe auf
hoher See? Und ausgerechnet sie sind jetzt
eine Beute unserer U-Boote, die doch lohnen-
dere Ziele finden sollten“ Sollten wenn sie
sie nur fänclen,

Denn der Einsatz von Frachtenseglern ist
darüber besteht kein Zweifel eine von

England und USA gefundene Lösung, um in
Ermangelung von Frachtern zum mindesten den
Küstenverkehr zu steigern. Die Nachrichten
von der Versenkung dieser Segler traf zu-
sammen mit der Meldung, daß man sich jen-
seits des großen Wassers zum Bau von 300
Frachtenseglern entschlossen habe, da sie im
Augenblick offensichtlich schneller und bei dem
herrschenden. Stahlmangel leichter fertigzu-
stellen sind als Kostspielige Dampfer Im
Gegensatz zu USA haben Segler in der Küsten-
schiffahrt des Mittelmeeres schon immer eine
gewisse Rolle gespielt. Aber in beiden Fällen
handelt es sich nicht um jene großen Tief-
Wassersegler, die wir auf den Gemälden sehen
oder über die wir in den Fahrtenbüchern ver-
gangener Zeiten lesen. Denn deren Zahl war
bei Kriegsbeginn recht gering; sie sind heute

Wie etwa die finnischen, die für den Ge-
treidetransport aus Australien eingesetzt waren

fast alle stillgelegt. Mit ihnen, deren Ton-
nage vornehmlich zwischen 2000 und 3000 BRT
schwankte, haben es also unsere U-Boote nicht
zu tun, sondern mit Schiffen, die 100 bis 500
Tonnen Ladefähigkeit besitzen, Ob diese Segler
mit Hilfsmotoren ausgerüstet sinch, vermag man
noch nicht zu beurteilen, Wäre das der Fall
einige wenige moderne Motorsegler waren auch
im europäischen Küstenverkehr eingesetzt und
sind als vollwertige Tonnage anzusehen
dann spielen sie bei entsprechend grober An-
zahl im Güterverkehr schon eine Rolle. Daraus
aber etwa auf eine Auferstehung der Segel-
schiffahrt vergangener Zeiten zu schließen, das
ist eine zwar schöne aber bestimmt eine

IHusion. fl.Italienische Häfen
Rom, im August

In 26 Kriegsmonaten mit ihrem Kingen,
ihren Wechselfällen und schließlich dem Durch-
stoß auf den nordafrikanischen Kriegsschau-
platz sind sich. die unteritalienischen Ein-
schiffungshäfen in vielen Einzelheiten gleich
geworden. Noch haben wir jenen Besuch in
Neapel anfangs 1941 in Erinnerung, als Rom-
mels erste schwere Panzer an der Küstenstraße
an dem von der italienischen Regierung acht
Tage zuvor geschlossenen nordamerikanischen
Konsulat vorbei zum Hafen rollten, Vieles war
damals für die Bevölkerung ungewohnt und
fremdartig, Die Transportorganisation, die da-
mals improvisiert werden mußte, ist längst zur
sicheren Praxis geworden, Die süditalienischen
Häfen, die in den Kriegsberichten mit einem
x bezeichnet werden, bieten heute alle das
gleiche Bild. Uniformen, deutsche und ita-
lienische, herrschen im Straßenleben vor. Die
Hafenzugänge sind scharf, die Bahnhöfe diskret
bewacht. Von den im Bädeker mit einem oder
mehreren Sternen versehenen Aussichtspunlkten
mit berühmten Fernblicken wird man höflich,
aber bestimmt weggewiesen. Der Unberufene
kann nur hier und da durch eine Quergasse
einen Blick auf die vor Anker liegenden Kreu-
zer oder hochbordigen Transporter werfen, die
geheimnisvoll und lIautlos erscheinen und wie-
der verschwinden. Verwirrend und doch kon-
trolliert ist das Menschengewühl, Frauen
Kommen hier an, die auf ein Telegramm hin
Hunderte von Kilometern ihren aus Afrika
zurückkehrenden Männern entgegenfahren,
Gruppen von Kameraden mit noch neuen
Tropenuniformen suchen nach dem besten
Wein, mit dem sie den Abschied von Europa
feiern wollen. Die Verdunkelung ist abends
stärker als in Rom

Genua bietet im Gegensatz ein anderes
Bild. Der Hafen, der in den letzten Jahren
vor dem Kriegsausbruch dem von Marseille den
Rang abzulaufen im Begriff War, ist recht still,
Ein Lazarettschiff oder ein Dampfer unter
Schweizer Flagge sind heute bereits Ereignisse,
von denen die Seestadt spricht. Eine kleine
Sensation war es, als vor kurzem ein neutraler
Dampfer mit einer bunten Warenladung für
den Vatikan einlief, Der Stillstand in Italiens
größtem Hafen bedeutete für die Genuesen eine
Umstellung, aber Leine Depression, In Littorio
ist. noch nie so viel gearbeitet worden wie jetzt.
Millionen Kubikmeter Fels sind in gen letzten
Jahren gesprengt worden, um neuen schwer-
industriellen Anlagen Platz zu machen, die
heute schon Tag und Nacht arbeiten. In den
Werften hier und da an der adriatischen Küste
das gleiche Bild fieberhafter Tätigkeit. Von
den Arbeitern tragen nicht wenige auf den
blauen Kitteln militärische Rangabzeichen; ihr

ienst ist Kriegsdienst. Ein Heer solcher Ar-
beiter ist in den Rüstungsschmieden am Werſc,

So hat sich das Bild italienischer Häfen ge-
Wandelt. Sie, die einst wie ein offenes Buch
vor den Augen der ganzen Welt lagen, schließen
sich heute vor ungebetenen Besuchern ab. Muß
man schon bei gewöhnlichen Reisen in Italien

mehr als einmal seine Papiere vorzeigen, s0 ist
die Kontrolle in den Häfen minutiös und un-
erbittlich. Nach Sardinien und in gewisse an
dere Gebiete, die für die Kriegführung der
Achse von besonderer strategischer Bedeutung
sind, dürfen selbst Italiener nur mit einem
besonderen Ausweis, Es ist das unter Kriegs
recht stehende Vorfeld der Mittelmeerope-

rationen P. H.Die FPastenpredigt eu Bingen
Bingen, im August

Wer Kennt eigentlich hinretchend seinen,
unseren Goethe? Sucht nur einmal in den
dreißig, vierzig Bänden der Gesamtausgabe nach
und ihr werdet leicht zu Entdeckern werden.
Da fristet 2. B. das „Rochusfest in Bingen“ sein
beschauliches Dasein als eine Perle der Land-
schafts- und Volksschilderung, Goethe befand
sich im August 1814 in Wiesbaden zur Kur, wo
ihn eines Tages die Laune anwandelt, mit
einigen vertrauten Freunden einen Ausflug in
den RKheingau zu machen Sie setzen sich Kurz
entsehlossen in den Wagen und erreichen nach
einigen Stunden Rüdesheim, um durch Zufall
der am anderen Tage stattfindenden Einweihung
der am jenseitigen Ufer gelegenen Rochus-
Kapelle beizuwobnen.

Kaum ist die Sonne aufgegangen, da wim-
melt es schon auf allen Wegen von Wallfahrern,
Prozessionen und Neugierigen. Auch Goethe
läßt sich mit seinen Freunden übersetzen und
stürzt sich drüben in das Gewirr der Menschen
Sie geraten auf den weltlichen Festplatz, wo
schon die Speisen dampfen und Wein in
braunen Krügen ausgeschenkt wird. Man setzt
sich an die Tische und nimmt an den Ge-
sprächen der freundlichen und vom Wein an-
geregten Leute teil. Dafür wird man mit einer
sehr lustigen Anekdote belohnt, die ein Nach-
bar zum besten gibt Der Fastenpredigt eines
weitherzigen Bischofs gegen das Laster der
Trunksucht. Nach Goethe hat er folgende er
bitterten Alkoholgegnern zu einiger Beberzigung
empfohlene- Worte gesprochen-

„Ihr überzeugt euch also hieraus, andächtige,
zur Reu und Bube schon begnadete Zuhörer,
daß derjenige die größte Sünde begehbt, welcher
die herrlichen Gaben Gottes solcherweise miß-
braucht. Der Mißbrauch aber schließt den Ge-
brauch nicht aus, Stehet doch geschrieben: Der
Wein erfreuet des Menschen Herz. Nun ist aber
unter meinen männlichen Zuhbörern vielleicht
keiner der nicht zwei Maß Wein zu sich nähme,
ohne deshalb gerade einige Verwirrung seiner
Sinne zu spüren; wer jedoch bei dem dritten
oder vierten Maß schon so arg in Vergessenheit
seiner selbst gerät, daß er Frau und Kinder
verkennt, sie mit Schelten, Schlägen und Fub-
tritten verletzt, der gehe sogleich in sich und
unterlasse ein solches Vebermaß, welches ihn
mißfällig macht. Wer aber bei dem Genub von
vier Maß, ja von fünfen und sechsen noch der-
gestalt sich selbst gleich bleibt, daß er seinem
Nebenchristen liebevoll unter die Arme greiſen
mag, auch der genieße sein bescheiden Teil und
nehme es mit Dank dahin. Er hüte sich aber,
ohne besondere Prüfung weiter zu geben, weil
hier gewöhnlich dem schwachen Menschen ein
Ziel gesetzt ward Denn der Fall ist äußerst
selten, daß der grundgütige Gott jemand die
besondere Gnade verleiht, acht Maß trinken zu
dürfen wie er mich, seinen Knecht, gewürdigt
hat. Da mir aber nun nicht nachgesagt werden
Kkann, daß ich in ungerechtem Zorn auf jemand
losgefahren sei, oder wohl gar die mir obliegen-
den geistlichen Pflichten und Geschäfte ver-
absäumt hätte, so darf ich wohl mit gutem
Gewissen „unch mit Dank dieser anvertrauten
Gabe mich auch fürderhin erfreuen

Noch heute wird das Rochusfest, dem die
Binger die Beseitigung der im Jahre 1666 dort
wütenden Pest zuschreiben, gefeiert. E. M.

Ein Garten hinter der Steppe
Das Land am Kuban Der Nil des Kaukasus l andwirtschaſtliche Riesenbetriebe

Die deutschen Truppen haben bei
ihrem Vormarsch im Süden der Ostfront
den Kuban überschritten. Aus der trocke-
nen baumlosen Steppe, die das Gebiet am
Ostufer des Asowschen Meeres bedeckt,
betreten unsere Soldaten damit wieder
eine völlig neuartige Landschaft.
Hat man von Roſtow aus 300 Kilometer

in ſüdlicher Richtung durch die dürre ein
tönige Landſchaft zurückgelegt, ſo zeichnet
ſich am Horizont das Panorama einer von
ewigem Schnee bedeckten Gebirgskette des
höchſten Gebirgszuges Europas ab. Die
erſten Bäume tauchen nach langer Pauſe
wieder auf. Umſäumt von grünen Wäldern
führt ein breiter Strom meerwärts. Seine
fruchtbare Niederung iſt durchweg bebaut,
ein weitverzweigtes Syſtem von Kanälen
durchzieht die Landſchaft, die noch immer
ſehr flach iſt, das wogende Meer gelben Ge
treides oder der Sonnenbkumenfelder wird
ſelten durch Dörfer unterbrochen. Dieſes
Land im Schatten des Kaukaſus-Gebirges,
dieſe Oaſe in der waſſerarmen Steppe, iſt
das Kuban-Gebiet, der Waſſerlauf, der
dieſer Landſchaft das Leben ſpendet. iſt der
Kuban-Strom.

Wie in der nördlich gelegenen Steppe,
regnet es auch im Kuban-Gebiet nur ſelten
Jn noch ſtärkerem Maße als im Norden
ſchirmt das bis weit über 3000 Meter an
ſteigende Gebirge die feuchten Winde, die
Wolken und die Niederſchläge ab. Trocken,
im Sommer glühendheiß und im Winter
eiſigkalt, wehen die Winde aus der nord-
öſtlichen Ebene. Aber das Gebirge, das
dunkelgrau ſich am Hintergrund abhebt, hat
auch etwas Gutes: Es ſchenkt dem Kuban
Gebiet ſeinen Strom.

Den Flanken des höchſten Berges des
Kaukaſus, des 5646 Meter hohen Elbrus, ent
ſpringen zwei Quellen. Die rauſchenden
Gebirgsbäche Ullukan und Utſchulan ver
einigen ſich dann zu einem Fluß, der zu
nächſt ſein Waſſer in nördlicher Richtung
trägt. um nach Erreichung der weiten Ebene
im Norden nach Weſten umzubiegen. Nur
vom Süden vom Kaukaſus-Gebirge her, er
hält der Kuban-Strom ſeine Nebenflüſſe.

Jm Gegenſatz zu anderen Strömen Oſt
europas, die im Frühfahr, bei der Schnee-
ſchmelze, ihren höchſten Waſſerſtand er
reichen, hat der KubanStrom ſe en höch
ſten Waſſerſtand im Sommer, wenn die
Gletſcher und die Schneefelder im Hoch
gebirge ſchmelzen, wenn die Bäche in den
ſchmalen Schluchten rauſchen, Waſſerfälle
bilden und ihre Täler in blühende Gärten
verwandeln. Milchig weiß iſt dann das
Waſſer des Kuban-Stromes, denn die
raſchen Gebirgswäſſer reißen winzige Teil-
chen Kalkſteines mit ſich, und bis zu einem
halben Prozent erreicht der Gehalt an feſten
Teilchen, die dem Kuban- Waſſer eben dieſes
ſonderbare Ausſehen verleihen. Dieſe Sink-
ſtoffe haben auch zur Bildung eines bedeu
tenden Deltagebiets geführt, das wir in Ge
ſtalt der Taman- Halbinſel auf der Land
karte finden können.

Der Kuban-Strom, der nur wenig
kleiner iſt als der Rhein, bietet in land
wirtſchaftlicher Hinſicht eine gewiſſe Aehn
lichkeit mit dem Nil und den Strömen
Zentralaſiens, denn auch hier fließt ein
Strom durch eine waſſerarme Ebene, und
auch hier ſpendet ſein Hochwaſſer Leben und
Reichtum. Das Hochwaſſer des Kuban
Stromes fällt mit der Wachstumsperiode
der Nutzpflanzen zuſammen, und ſo muß

Köpfe zur Zeit

Vier Jahre Schützengraben wäkrend des
Weltkrieges haben den damaligen französi-
schen Offizier Graf Fernand de Brinon dar-
äber nachdenken lassen, wie es zu jenem
Krieg am und bie er sich auf Frankreich
austwwirken werde. Durch seine Veber-
legunge wurde er einer der wenigen Fran-
zosen die die Sicherheit und den Frieden
ihres Landes nicht in der dauernden
Knechtschaft Deutschlands
sahen, sondern in einer
Verständigung und Zu-
sammenarbeit zwischen
den beiden Nachbar-
völkern. Als er nach dem
Krieg die Uniform aus-
gezogen und Journalist
geworden war, arbeitete
de Brinon unermüdlich
in diesem Sinne. Als
Sonderberichterstatter des
„Matin“ und Später als
Hauptksehriftletter der
„Information“ sowie als
Mitglied der Vereinigung
der französischen Front-
Rämpfer fand er für die
Verbreitung seiner Ge-
danken eine gute Grund-
lage. Namentlich während
der Regierungszeit Lavals
blieben seine Anregungen
und Gedankengänge nicht
okne Einfluß auf die französische Polittk.
Mit Vertretern des neuen Deutschlands
kam er erstmals anläßlich der Weltirt-

rükrung. Der Führer gewährte ihm als
erstem franzgösischem Journalisten im No-
vember 1933 eine Unterredung, über die er
am 22. November im „Matin“ berichtete
Sein Bericht bedeutete eine Sensatton, denn
er legte zum erstenmal der französischen
wie der Weltöffentlichkeit die deutsche
Friedenspolitik dar. Zwei Jakre später, im

Propagandist der Verständigung

Schafts konferenz in London 1933 in Be-

Oktober 1935, wurde er als Chefrecakteur
der „Informatton“ ein zweitesmal vom
Führer empfangen. Von da an weilte er
fast alljährlich in Peutschland und ver-
tiefte seine persönlicken Beztehungen zu
tührenden Männern des Reiches. Zuvor
hatte er in Neuilly das Buch France-Alle-
magne 1918—--1934 geschrieben, mit dem er
seine alten Kriegskameraden ansprach und

das den Wunsch des Füh-
rers darlegte, einst der
Mann zu sein, der die
beiden feindlichen Völker
in der gemeinsamen Sorge
unck in der gemeinsamen
Bürgschaft für ihre natio-
nale Ehre versöhnen
würde. Auch als Vize-
präsident des Comité
France-Allemagne“, das
im September 1939 aufge-

löst wurde, arbeitete de
Brinon für die Verständi-
gung. Aber die england-
hörigen Kriegstreiber be-
kielten die Oberhand Erst
nach dem Zusammenbruch
Fonnten die Männer wie-
der eine Rolle spielen,
die die deutsch-fran-
zösische Zusammenarbeit
erstrebten. De Brinon
erkielt Ende Oktober

1940 den Rang eines Botschafters und im
Dezember 1940 berief ihn Marschall Peétain
zum Generaldelegierten im besetzten Gebiet,
wo er schon vorher als französischer Ver-
treter bei den deutschen Behörden fungiert
hatte. In dieser Eigenschaft hat er bis zum
heutigen Tag seinem Vaterland gröhte
Hienste geleistet, die sich noch erweitern
durch die Uebernahme des Ehrenvorsitzes
in der französischen Legion gegen den
Bolschewismus. Aufgabe und Aussichten
de Brinons sind groß und zukunftsreich.

Aufn.s Scherl

der Strom von den Feldern durch Dämme
abgewehrt und in großen Speichern bis
zum nächſten Frühjahr aufgenommen
werden.

Dieſe ſchwierigen klimatiſchen und waſſer
wirtſchaftlichen Bedingungen haben das
Kuban- Gebiet Jahrtauſende hindurch zu
einem Aſchenbrödeldaſein verurteilt. Nur
auf der Taman-Halbinſel, wo die vielen
Mündungsarme des Kuban-Stromes eine
leichte Bewäſſerung geſtatteten, ſiedelten ſich
Menſchen an, und hier erhob ſich bis zur
Zeit des Mongolenſturmes eine blühende
Stadt Tmutarakanj. Aber bis zum Ende
des 18. Jahrhunderts wohnten nur mongo
liſche Nomadenvölker in den Steppen, die
von den räuberiſchen Gebirgsbewohnern
jedes Jahr überfallen wurden.

Als die Steppen an der Mündung des
Dnjepr endgültig an das ruſſiſche Reich
übergegangen waren, hatten die Saporoger
Koſgken, die im öſtlichſten Teil des großen
Dnufjeprbogens lebten, ihre hiſtoriſche Miſ
ſion, als Bollwerk gegen Türken und Ta
taren zu dienen, erfüllt. Sie wurden daher

PK. Aufn. Kriegs chter Grimm-Kaſtein h.)
Kradschützen kennen keine Hindernisse bei
der Verfolgung des füchtenden Feindes, hier
passieren sie clie Furt eines Flusses im Kuban-

gebiet

nach der neueroberten Steppe im nordweſt
lichen Kaukaſus, eben nach dem Kuban-
Gebiet, übergeſiedelt.

Die Kuban-Koſaken bildeten ein beſon
deres Heer, mit eigenen, ſelbſterwählten
Offizieren und einem eigenen Oberbefehls-
haber, dem Ataman. Von den Tſcherkeſſen,
den Gebirgsbewohnern, deren Ueberfälle ſie
in erſter Linie abzuwehren hatten, über
nahmen ſie den langen Rock mit den
Patronentaſchen an der Bruſt die Volks
tracht der Tſcherkeſſen und anderer kauka
ſiſcher Völker.

Aehnlich wie die Don-Koſaken, erhielten
auch die Kuban Koſaken große Land
zuteilungen. Aber während ſich die Don-
Koſaken hauptſächlich mit Pferdezucht zu be
faſſen begannen, betrieben die Kuban-Koſaken
von Anfang an Getreidebau. Die Groß
betriebe der Kuban-Koſaken waren den tech
niſchen Fortſchritten ſtets aufgeſchloſſen, und
ſo haben moderne landwirtſchaftliche Groß
maſchinen im Kuban-Gebiet bereits ſehr
frühzeitig Eingang gefunden. Das führte zur
Entwicklung einer Landmaſchinen Induſtrie
in Roſtow. Bis zum Weltkriege befaßte ſich
die Landwirtſchaft im Kuban-Gebiet faſt aus
ſchließlich mit dem Weizenbau. Nach der
Machtergreifung des Bolſchewismus, der
Auswanderung einer großen Zahl von Ko-
ſaken, wurde im Kuban-Gebiet neben der
Kollektiviſierung auch ein Syſtem von rieſi
gen Staatsgütern eingeführt, die zuweilen
viele Hunderttauſende von Hektar umfaßten
und zum Teil auf beſtimmte Produktions-
gebiete ſpezialiſiert waren.

Der faſt ausſchließliche Anbau des Wei
zens würde in den letzten drei Jahrzehnten
durch den Anbau anderer Kulturen weit
gehend erſetzt. Da die „harten“ Weizenſorten
nicht allzu ertragreich ſind. hat man ſtatt
Weizen vor allem ölhaltige Pflanzen, ins
beſondere Sonnenblumen, und Baumwolle
angebaut.

Die Städte des KubanGebietes ſind zum
größten Teil aus großen Dörfern und Mittel-
punkten der landwirtſchaftlichen Produktion
und der Nahrungsmittelinduſtrie hervor
gegangen. Die vielgenannte Stadt Kras-
nodar wurde im Jahre 1793 mit dem beſon
deren Zweck gegründet, die Hauptſtadt des
KubanKoſakenHeeres zu ſein. Heute zählt
dieſe Stadt über 200 000 Einwohner, und ihre
wichtigſten Betriebe umfaſſen viele Oel-
mühlen, Konſervenfabriken und Getreide
Großmühlen. Propotkin (früher Kawkaſſkaja),
Worvoſchilowſk (früher Stawropol) und Arma
wir, die alle zwiſchen 50 000 und 100 000 Ein
wohner zählen, ſind vor allen Dingen als
Verkehrsknotenpunkte und Mittelpunkte der
Nahrungsmittelinduſtrie von Bedeutung.

Eine Ausnahme bilden die Städte Maikop
und Neftegorſk, die im ſüdlichen Kuban-Ge-
biet, an den Ausläufern des Kaukaſus-Ge
birges, liegen. Kurz vor dem Weltkriege be
gann man hier reiche Erdöllager abzubauen,
deren Vorräte auf 74 Millionen Tonnen ge
ſchätzt werden. Die Jahresförderung betrug
zu Friedenszeiten etwas über eine Million
Tonnen. Damit ſtanden die Oelfelder von
Maikop unter den Oelfeldern des Kaukaſus
hinſichtlich ihrer Jahreserzeugung an dritter
Stelle.
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Verdunkelung: Von Donnerstag 21.44 Uhr bis
Freitag 4.58 Uhr. Mondaufgang Freitag 1.00 Uhr,
Monduntergang Freitag 17.19 Uhr

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem E. K. 2. Kl. ausgezeichnet

Unteroffizier Werner Ovper, Werner-
Gerhardt Straße 13, und Gefreiter Kurt
Salzer, Walter-Steinbach-Straße 18 III.

m

Der Rosenkavalier

In dieſer Woche Kilogramm Kartoffeln. Nach
der heute vom Oberbürgermeiſter Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlichten Bekannt
machung wird in der laufenden Woche vom 3. bis
9. Auguſt 1942 zuſätzlich 1 Kilogramm Speiſe
kartoffelkn abgegeben. Der Abſchnitt 2 des Bezugs
gusweiſes gilt ſomit über 4 Kilogramm Speiſe

Bezug von Brennſpiritus. In der heutigen Aus
gabe veröffentlicht der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt eine
Bekanntmachung über die. Regelung des Bezuges
von Brennſpiritus durth Verbraucher (Haus
haltungen), gewerbliche Kleinverbraucher und freie

Berufe.
Nur das beſte Saatgut für den Herbſt! Jn dieſem

Herbſt darf nur gereinigtes und gegen Krankheits-
vefall gebeiztes Saatgut ausgeſät werden. Aus
dieſem Grunde müſſen auch alle Reinigungs und
Beizanlagen der amtlich genehmigten Lohnſaatbeiz
ſtellen bis zur kommenden Herbſtbeizperiode voll be
triebsfähig ſein. Alle amtlich genehmigten Lohn
ſaatbeizſtellen müſſen ihre Anlagen baldigſt gründlich
überholen.

Gerſtengemenge zur Schweinefütterung. Der
Reichsnährſtand hat eine Anordnung über Freigabe
von Gerſtengemenge zu Futterzwecken erlaſſen. Da
nach wird von der Hauptvereinigung für das Gebiet
der einzelnen Landesbauernſchaften zu gegebener
Zeit eine beſtimmte Menge Getreide zu Futter
zwecken freigeſtellt, ſoweit dies nach der allgemeinen
Verſorgungslage möglich und mit Rückſicht auf die
Erhaltung der Futtergrundlage der landwirtſchaft
lichen Betriebe erforderlich iſt.

Schachkampf an 50 Brettern. Am Sonntag, dem
9. Auguſt, hält die Schachabteilung der NS. Gemein-
ſchaft Kraft durch Freude“ unter der Deviſe „Schach
ins Volk“ eine Großveranſtaltung im Bierhaus
Engelhardt ab. Jm Kampf an 50. Brettern ſtehen
ſich ab 14.30 Uhr Stadtkreis Halle (Saalkreis) und
Kreis Bitterfeld gegenüber. Beide Kreiſe haben ſich
ſchon öfter in Mannſchafts- und Meiſterſchafts
kämpfen gegenübergeſtanden.

Sommermorgen in einer Windmühle
Der Windmüller in Lektin und ſein gefligeltes Haus

Eine ganze Reihe Hallenſer und Hallen
ſerinnen arbeiten auch in dieſer Kriegsernte
viel auf den Feldern der Dörfer um unſere
Stadt. Manche Ernte bringen ſie dabei
ſelber mit heim: vertiefte Einſicht in die
Arbeit des Bauern und neue Kenntnis der
Heimatlandſchaft und ihrer Wahrzeichen.
Von einem ſolchen Anziehungspunkt der
Umgebung Halles plaudert, mit den Augen
des Städters um ſich vlickend, der Verfaſſer
unſeres Aufſatzes.

Nordweſtlich vom Dorfe Lettin, wo ſich
die Landſchaft frei und herzerquickend weitet,
wo die uralte Landſtraße zu den Fiſcher
dörfern der Saale führt, ſteht die alte hol-
ländiſche Windmühle mit dem maleriſchen
Gehöft des Windmüllers. Eine friſche
Morgenbriſe fährt durch die großen Wind
mühlenflügel und rüttelt die alte Stein
mühle aus ihren Träumen wach. Phan-
taſtiſch ſtrahlt die aufgehende Sonne den

Rieſen mit der Zipfelmütze im hellen Rot
an, erſt dann wirft ſie ihr zauberhaftes

»Farbenſpiel auf die Dächer der ſchmucken
alten Siedlung. Von dem Mühlenhügel
ſchauen wir nordwärts wo ſich über dem
Spiegel der Saale die Porphyrklippen der
Brachwitzer Berge und des ſagenumwobenen
Trompeterfelſens erheben; hier wurde einſt
auch das Baumaterial für die Mühle ge
brochen. Ueber dieſes harmoniſche Land
ſchaftsbild wölbt ſich nun ein heiterer blauer
Himmel.

Jm Mühlengehöfſt wird es ſchnell leben
dig. Der Müller tritt vor ſein Haus. Nur
wenige Schritte ſind es bis zum Eingang
des Holländers. Urſprünglich hatte der dick

wandige Rundturm mit der koniſchen Form
nach allen vier Windrichtungen Ausgänge.
Das hatte ſeinen beſtimmten Grund. Denn
im Gegenſatz zur Bockmühle, wo das ganze
Gehäuſe geöreht wird, kann bei einer hol-
ländiſchen Mühle nur das Dach mit dem
eingebauten Mühlenkreuz bewegt werden,
und man läuft dabei Gefahr, von den ſieben
Meter langen Mühlenflügeln erfaßt zu
werden.

Freundlich läd uns der Meiſter zu einem
Beſuch ein. Wir folgen ihm gern die ſteilen,
ſchmalen Treppen hinauf bis in das oberſte
Geſchoß. Fünf in das Mauerwerk einge
laſſene Fenſter, die ſich nach innen zu weiten,
erinnern an einen alten Burg- vder Wart
turm. Das fünf Meter hohe Schwungrad an
der dicken Windradwelle, deren Drehung
durch Kugelräder auf eine ſenkrechte Welle
übertragen wird und das geſamte Mahlwerk.
treibt, iſt aus hartem Eichenholz, ebenſo der
große Holzkranz, auf dem die Dachhaube mit
dem Flügelkreuz, ruht und nach dem Winde
gedreht werden kann. Sonſt füllen Balken,
zahlreiche große und kleine Räder
ſowie Maſchinen den oberen Raum aus.

In früheren Jahren wurden die Körner
von oben her in das Mahlwerk geſchüttet,
und das Mehl konnte im Erdgeſchoß in Säcke
gefüllt werden. Heute, da die Holländer
mühle auch elektriſch arbeitet, alſo vom Wind
nicht abhängig iſt, beginnt und endet der
Arbeitsprozeß im unteren Geſchoß. Das Ge
treide wird durch ein Schaufelband nach oben
gebracht, läuft durch die Reinigungsanlage,
dann durch den Walzenſtuhl und ſchließlich
durch die großen runden franzöſiſchen Natur

Zur Reuordnung im Jugendſtrafrecht
Jugendkammer bei den Landgerichten Einheit von Jugend und Vormundſchaftsrichter

Was bedeutet die Neuordnung der Ju-
gende und Jugendſchutzgerichte, die vor
einigen Tagen amtlich verkündet wor-
den iſt?

Das neue Jugendſtrafrecht wird dadurch
beſonders gekennzeichnet, daß es ſich nach.
dem Bilde der geſunden Jugend entſcheidet,
nach dem Erziehungsideal, das auch die
Einheiten der nationalſozialiſtiſchen Ju
gendbewegung für ſich in Anſpruch nehmen.
Die enge Verbundenheit von Jugend-
erziehung und Rechtspflege kam frühszeitig
durch eine regelmäßige Fühlungnahme
zwiſchen der Hikler-gugend und den Ju
genögerichten, teilweiſe ſogar durch eine
Jdentität zwiſchen HJ. Führer und
Jugendrichter bzw. Jugenöſtagtsanwalt
zum Ausdruck. Die neue Verfügung iſt
bemüht, die Stellung des Jugendrichters
weiter zu heben, indem die Bedingungen
ſeiner Ausbildung und Beförderung erheb
lich verbeſſert werden.

Das Schwergewicht des Erlaſſes liegt
aber ohne Zweifel auf der Neuſchaffung
einer Jugendkammer bei den Landgerichten
und der Vereinheitlichung von Jugend und
Vormundſchaftsrichter bei den Amtsgerich
ten. Beide Maßnahmen ſind Ausdruck des
Beſtrebens, alle Jugendſachen in der Rechts
pflege unter einheitlichen erzieheriſchen Ge
ſichtspunkten zu behandeln. Die richter
lichen Aufgaben werden ſowohl bei den
Amts wie den Landgerichten in der Hand
derſelben Richter zuſammengefaßt, immer
unter dem Eindruck, daß die erzieheriſch
richtige Anwendung der Zuchtmittel (Ju-
gendarreſt), Erziehungsmaßregeln (Schutz
gufſicht, Fürſorgeerziehung, anderweitige
Unterbringung uſw.) und Strafen (Gefäng-
nis und Zuchthausſtrafen, unbeſtimmte

Verurteilung) ebenſo wie ein wirkungs
voller Jugendſchutz im weſentlichen eine
Perſönlichkeitsfrage iſt.

Die Jugendkammer beim Landgericht
übernimmt zunächſt die Aufgaben der bis
herigen Jugendſchutzkammern (alſo die Ent
ſcheidung über alle Sittlichkeitsverbrechen
an und vor Kindern und Jugendlichen,
Mißhandlungen, Vernachläfſigung der Auf
ſichtspflicht, Verfehlungen gegen Vorſchriften
zum Schutze der Arbeitskraft oder der Ge
ſfundheit von Kindern und Jugendlichen und
ähnliche ſtrafbare Handlungen), ferner ſämt
liche Strafſachen gegen Beſchuldigte, die zur
Zeit der Anklage oder auch der Tat jünger
als 18 Jahre ſind, weiter gegen die ſoge
nannten Halberwachſenen, d. h. 18-21jährige
Beſchuldigte, ſodann Strafſachen gegen
jugendliche Schwerverbrecher und endlich
ſolche gegen Erwachſene, die mit Jugend
ſachen verbunden ſind. Damit ſind vier ver
ſchiedene Kammern praktiſch zu einer ein
zigen zuſammengelegt.

Die erzieheriſche Aufgabe des Jugend-
ſtrafrechts findet ihren glücklichſten Ausdruck
in der ſeit Jahren geforderten Vereinigung
der Aufgaben des Jugend- und Vormünd-
ſchaftsrichters in der Hand eines Richters.
Sowohl die Strafmaßnahmen des Jugend-
richters wie die Erziehungsmaßnahmen des
Vormundſchaftsrichters ſind ja
gleichen Erziehungsgedanken getragen und
müſſen daher aufeinander abgeſtimmt ſein.

Zu erwähnen iſt endlich die Errichtung
von Bezirksjugendgerichten, die es dort, wo
nur wenig Jugendſachen anfallen, ermög
licht, im Bezirk mehrerer Amtsgerichte aus

reichend Erfahrungen zu ſammeln und die
verfügbaren Jugendrichter wirkungsvoll

einzuſetzen. A. D.

von den

e

ſteine, Bek einer 24ſtündigen Arbeitszeit iſt
das Werk imſtande, 30 Zentner Getreide zu
mahlen, daher ſpricht man auch von einer
1 TonnenMühle.

So hat die Lettiner Mühle ein Alter von
mehr als 150 Jahren erreicht. Früher ſind

Aufn.: Klinz
„und mahlt aus dem Korn uns das kräftige Brot,
und haben wir dieses, dann hat's keire Not“

die Porphyrblöcke einmal verputzt geweſen,
und der Märchenrieſe mit ausgebreiteten
Armen trug ein gelbliches Kleid. Er erzählt
uns noch heute die ewige Legende von Wind
und Ernteſegen, und von den vielen fröh-
lichen Müllern, die Anno dazumal Beſitzer
oder Pächter waren, aber auch von den zier
lichen Heideſchnucken, die einſt am Mühlen
berge graſten, oder gar von dem Müllerbrot,
das vor Jahrzehnten ſo berühmt war. Darum
kann der junge Müllermeiſter ſo ſtolz auf
ſeine Windmühle ſein, die wir in unſerer
Heimat nicht miſſen mögen. Helmut Klinz

Einen Grashalm zwiſchen den Zähnen
Die Unſitte vieler Erwachſener, Gras-

oder Strohhalme gedankenlos in den Mund
zu nehmen und auf ihnen herumzukauen,
hat in vielen Fällen nicht nur ſchwere Krank
heit verurſacht, ſondern auch ſchon manch
blühendes Menſchenleben gefordert. Hier-
bei braucht es ſich keinesfalls um eine Gift
pflanze zu handeln. An jedem Halm vder
Stengel kann das Gewebe des mikroſkopiſch.
kleinen Strahlenpilzes haften, des Erregers
der ſo gefährlichen Strahlenpilzkrankheit.
Schon winzig kleine Teile dieſes Erregers
können im Mundinnern bösartige Verände-
rungen hervorrufen. In den meiſten Fällen
äußert ſich die Erkrankung in harten Eiter
geſchwulſten am Unter und Oberkiefer, die
nur operativ entfernt werden können. Ge
fährlicher wird das Leiden, wenn das Pilz
gewebe durch den Speichel in den Darm ge
langt und ſich hier feſtſetzt oder gar vom
Blut aufgeſaugt wird. In dieſem Stadium
iſt die Heilung ſehr ſchwierig, die Krankheit
wird bedenklich, wenn ſie auch die Lunge
erfaßt.

An die Erwachſenen ergeht daher die
dringende. Mahnung, von dieſer gefährlichen
Unſitte zu laſſen und die Kinder vor den
Gefahren, die das Kauen von Grashalmen
und Aehren heraufbeſchwört, zu warnen. nsg.

Der Landdienſt der Hitler- Jugend
ruft die beſten der Jugend
zum Dienſt am deutſchen Boden.
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Richard MüllerFretenfels

Ju ſeinem 60. Geburtstage am 7. Auguſt 1942

Mit Richard Müller Freienfels kam ein
neuer Typus des Aeſthetikers heraus. Bis
zu dem ſcharfſinnigen, ehrwürdigen Johannes
Volkelt herrſchte unbeſtritten die klaſſiſche
Kunſtphiloſophie, die Aeſthetik „von oben“,
nämlich von den idealen Normen vder Ver
nunftprinzipien her. Mit Karl Groos, Max
Deſſoir u. a. entſtand eine Schönheitslehre
vom Gefühl und Willen, von den Jnſtinkten
und Trieben, eine biologiſche Aeſthetik „von
unten her“, Müller Freienfels war der
Syſtematiker dieſer Richtung, ſeine drei
bändige „Pſychvlvgie der Kunſt“ das würdige
Gegenſtück zu Johannes Volkelts groß
artigem dreibändigem „Syſtem der Aeſthe
tik“. An Beleſenheit in der ſchönen Lite
ratur der Kulturvölker und Kenntnis der
Kunſtgeſchichte ſteht er ihm nicht nach. Aber
dieſe neue Aeſthetik ruht auf einer ganz
andern Pſychologie. Müller-Freienfels bot
hier die Erfüllung, die exakte Begründung
für all das, was Nietzſche und Guyaut ge
ahnt hatten: die Rechtfertigung des Schönen
aus dem ſtarken Leben der Jnſtinkte und
Leidenſchaften, nicht aus der Bläſſe bloßer
Begriffe. Die Forderung der Erdnähe war
erfüllt.

Der in Bad Ems geborene junge Denker
hatte ſich in der Schweiz habilitiert und
war dann in den höheren Schuldienſt Berlins
getreten, wo er in der Folge zugleich an der
ſtaatlichen Kunſtakademie dozierte. Das Buch,
das ſeine eigentümliche
Weſen der Kunſt zuerſt weiten Kreiſen nahe
brachte, war Perſönlichkeit und Weltanſchau
ung“. Aber Müller-Freienfels war nun nicht
etwa ein bloßer Zergliederer des Seelen
lebens, der den künſtleriſchen Genuß in ſeine
Elemente, die „Empfindungen“, zerlegte, wie
das der Wundtſchen Lehre entſprochen hätte,
ſondern er ging immer vom „Ganzen“ (als

Auffaſſung vom

dem eigentlichen Elementar-Gebilde) aus,
ehe es noch die heute längſt zur Anerkennung
gelangte „Ganzheitspſychologie“ gab.

Jn der Folge ſtieg der Denker von ſeinen
kunſtpſychologiſchen Einſichten weiter zu
einer umfaſſenden Pſychologie des Geſamt
lebens, zu einer irrationaliſtiſchen Pſycho
logie der Kultur, ja Metaphyſik. Markſteine
dieſes Weges ſind die Bücher: „Philoſophie
der Jndividualität“ (mit dem Nietzſche-Preis
ausgezeichnet), „Jrrationalismus“, „Meta-
phyſik des Jrrativnalen“, „Grundzüge einer
Lebenspſychologie“. Jmmer hielt er ſich das
Auge für die Fülle und Weite des Lebens
in allen ſeinen Geſtaltungen offen, ſchloß

Wegbereiter
Wilhelm Michel
Mit ihm, dem

Am 8. Auguſt wäre
65 Jahre alt geworden.
Darmſtädter Eſſayiſten, der vor einigen
Monaten plötzlich ſtarb, hat das deutſche
Schrifttum einen ſeiner fähigſten Köpfe ver
loren, der von der Philoſophie herkam,
gleichzeitig aber auch in dichteriſchen Be
zirken heimiſch war. Vor mehr als dreißig
Jahren entdeckte Wilhelm Michel, als einer
der erſten, Weſen und Wert der Hölderlin-
ſchen Welt; in vielen Abhandlungen und

Schriften deutete er Leben und Schaffen des
großen unglücklichen ſchwäbiſchen Hym-
nikers und wies auf deſſen Bedeutung für
eine Vertiefung deutſchen Weſens unermüd-
lich hin. Ohne dieſe Vorarbeit. die zum Teil
in den beiden Büchern „Hölderlins abend-
ländiſche Wendung“ und „Hölderlin und der
deutſche Geiſt“ geſammelt erſchienen ſind,
wären die ſpäteren Forſchungsergebniſſe
von N. von Hellingrath und anderen un
denkbar.

auch den Blick nicht vor den parapſycho
logiſchen Erſcheinungen Zuletzt hat er, der
Pſychologe der Perſönlichkeit, noch die über
individuellen Zuſammenhänge erforſcht und
Anſätze zu einer umfaſſenden Pſnchologie der
Geſellſchaft geliefert. Sein Buch: „Pſycho
logie des deutſchen Menſchen und ſeiner
Kuültur“ wurde von Rolf Hoffmann in Los
Angeles ins Engliſche überſetzt. Die „Pſycho
logie der Wiſſenſchaft“, die „Seele des All
tags“ und das amüſante „Tagebuch eines
Pſychologen“ ſchloſſen ſich an. Müller
Freienfels, der an der Pädagogiſchen Aka
demie zu Stettin wirkte, vertritt nach deren
Auflöſung heute das Fach der Philoſophie
an der Handelshochſchule in Berlin und hat
ſich begeiſterte Freunde und Verehrer weit
über Deutſchlands Grenzen hinaus er-
worben. Pauſ Feldkeller.
Hölderlins

Der Rheinpfälzer Wilhelm Michel hat
zeitlebens nur eine kleine. wenn auch
weſentliche Leſergemeinde gehabt warum?
Weil er ein Eſſayiſt geweſen iſt. und zwar
ein Eſſayiſt reinſter Art. Im allgemeinen
neigt der Deutſche entweder zu philv-
ſophiſcher Syſtematik oder aber zur reinen
Dichtung; ſo ſpricht der Eſſay, deſſen Aus
drucksform zwiſchen dieſen beiden Diſzi
plinen liegt, ihn naturgemäß ſchwerer an.
Michels Eſſaybücher haben aber auch hier
eine beachtenswerte Wandlung mit herauf-
führen helfen.

Michel beſaß
ſeine tiefſchürfende Arbeit, er verfügte über
Fülle und Klarheit der Jdeen und ſchrieb
eine meiſterliche Proſa; ſeine Gedanken-
gänge fügten ſich zu einem geſchloſſenen
Bilde, das Erkennen führte ihn zum
Schauen, und die Weite weiſen Abſtandes
ließ ihn nur das Weſentliche, das Wichtige
betrachten und behandeln. Er wußte darum,

alle Vorausſetzungen für

daß das einzelne nur im Ganzen lebendig
wird, das Ganze fedoch nur Geſtalt gewinnt
im einzelnen. Michels Lebensarbeit iſt das
vor zwei Jahren erſchienene „Leben Fried
rich Hölderlins“ über das man nicht
ſchreiben ſondern das man nur leſen ſollte.
Außer einem frühen Gedichtbuch veröffent
lichte Michel noch die Schrift „Das Leiden
am Jch“, in dem er ſein Verhältnis zur
Welt mit ſchonungsloſer Offenheit klarlegt,
und das kleine köſtliche Buch „Geliebte
Welt“; hier erzählt er von Kindern, Tieren,
Blumen und Frauen und verrät manches
aus ſeinem perſönlichen Leben, ſo daß man
daraufhin ein runderes Bild von dem Men-
ſchen und Schriftſteller erhält. Er hat es
oft ſchwer gehabt im Alltag. aber, ſo be
richtet einer ſeiner Freunde: „Die Tapfer
keit des Lebens war ihm zuteil geworden.
Darum ſchenkte ſich ihm die Schönheit des
Lebens von ſelbſt.“ Wo ſich dieſes zuſammen
findet, erwächſt ein Werk. das ſeinen Ver
faſſer nicht mehr vergeſſen läßt. Hans Sturm.

Kleines Feuilleion

Dr. Goebbels beglückwünſchte Alfred Richard
Meyer. Reichsminiſter Dr. Goebbels hat dem
Schriftſteller Alfred Richard Meyer zur Vollendung
ſeines 60. Lebensjahres telegraphiſch ſeine herzlich
ſten Glückwünſche übermittelt.

Knut Hamſun 83 Jahre alt. Reichskommiſſar
Terboven ſprach dem Dichter und Freunde Deutſch
lands zu ſeinem 83. Geburtstage telegraphiſch ſeine

herzlichſten Glückwünſche aus.

Wertvolle Sammlung für die Hoffmannvon
Fallersleben- Geſellſchaft. Gauleiter Otto Telſchow
hat von dem Bibliophilen Kaſten in Bremen eine
umfangreiche wertvolle Sammlung von Erſtdrucken
an Werken Hoffmanns von Fallersleben erworben
und dem Hoffmann-Muſeum in Fällersleben über
reichen laſſen. Die Sammlung umfaßt 40 Bände.

S. F. Sioli, Halle, nach Litzmannſtadt berufen.
Der in Halle wohnende Jntendant i. R. S. F. Sioli
wurde vom Jntendant Heſſe zu einer Anzahl von
Gaſt-Jnſzenierungen an den Städtiſchen Bühnen in
Litzmannſtadt eingeladen.

Herr men
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Schmetterlinge zu Hauf herbeikamen, ſich

6. August 1942 Mitteldeutſche National Zeitung Seite 5

Unsere Kurzgeschichte Aus der Wirtschaft

Der Geiger vor der Himmelstür
Von Heinrich Zerkaulen

Vor der Himmelstür ſtand ein armes
Geigerlein im Frack und ohne Hut. Der
Geigenkaſten war auf der langen Reiſe hier
her irgendwo verſetzt worden. Nur die
braune Geige klemmte unter ſeinem Arm.
Sankt Peter, der Pförtner, auf Muſikanten
und Dichter nicht gut zu ſprechen, hieß ihn
warten. Er mußte ſoeben einem Regierungs
rat die himmliſchen Päſſe ausfertigen. Das
hielt länger auf und ging vor. Das einſame
Geigerlein ſetzte ſich derweilen auf den
Raſen unter einen blühenden Buſch. Die
Juniſonne (man ſchrieb den 3. Junius 1889)
brannte heiß. Das Geigerlein zog ſeinen
Frack aus und geigte in Hemdsärmeln.

Da geſchah es, daß die Lerchen und die

unterfaßten und tanzten. Alle Blüten ſpran
gen vom Strauch hergb und tanzten. In die
ſem Augenblick erſchien Sankt Peter an der
Himmelspforte. Gemeſſenen Schrittes ging
er auf den Geiger zu, wurde aber ſogleich von
all den Lerchen und Schmetterlingen, den
Blumen und Engeln mit inden Reigen ge
zogen.

„Was unterſtehen Sie ſich, mein Herr!“
ſchrie Sankt' Peter das arme Geigerlein an.
„O geſtatten Sie, Johann Strauß iſt mein
Name Johann Strauß, K. und K. Hofball
muſikdirektor aus Wien.“ „Und da glauben
Sie ſo einfach „Jch habe den Herrſchaften
nur kurz die Geſchichten aus dem Wiener
Wald' erzählt. Möchten Sie auch gerne An
der ſchönen blauen Donau hören?“ „Ja“,
jubelte der Chor der Lerchen und Schmetter-
linge, der Blüten und Engel. Sankt Peter
aber hatte unvorſichtigerweiſe die Himmels-
pforte offen ſtehen laſſen ſo kamen immer
neue Zuhörer, Männer und Weiblein, faß
ten ſich unter und tanzten.

„Bringt mir das Konverſationslexikon!“
ſchrie Sankt Peter aufgeregt. Dann ſchlug
er auf: Johann Strauß, geboren am 25. Ok
tober 1825 zu Wien, ſein Vater, ſchon als
Hofballmuſikdirektor geſtorben, gründete 1844
eine eigene Kapelle, reiſte durch ganz Deutſch
land, Rußland, Frankreich, England, Amerika
und den Balkan, ſchrieb eine Menge Operet-
ten, die „Fledermaus“, den „Zigeunerbaron“,
wurde auf Koſten der Stadt wie ein Kaiſer
begraben

„Das genügt mir alles noch nicht, mein
Herr“, ſagte Sankt Peter ſachlich und ſtreng
und wollte eine lange Rede halten über
äußeren und inneren Lebenswandel. Da
aber drehte ſich Johann Strauß kurzerhand
um, zog wieder ſeinen Frack an, ſpielte noch
einmal wütend den „Radetzky Marſch“ ſeines
Vaters und verließ auf Nimmerwiederſehen
den Himmel.

Seit dieſer Zeit lebt er auf Gaſtſpiel
reiſen, verdreht jung und alt das Herz und
die Beine, auch heute noch

Aus und Anrede
Max Reger konnte es auf den Tod nicht

leiden, mit dem Titel Profeſſor angeredet zu
werden. Als ihn einmal eine hübſche junge
Dame. die dieſe Eigenheit nicht kannte, doch
mit „Herr Profeſſor“ anſprach, wehrte Reger
ab: „Wenn es Jhnen nichts ausmacht, kön
n Fie Max zu mir ſagen, gnädiges Fräu
ein!

benachteiligt werden

Ein Erlaß des Führers
Einschränkung des landwirtschaftlichen Grundstücksverkehrs im Kriege
Der Führer hat durch Erlaß die Einſchränkung

des Verkehrs mit land wirtſchaftlichen Grundſtücken
im Kriege geregelt. Der im Reichsgeſetzblatt vom
4. Auguſt veröffentlichte Führer-Erlaß beſtimmt:

„Die Stetigkeit der Eigentums und Beſitzverhält
niſſe an landwirtſchaftlichem Grund und Boden iſt
beſonders während des Krieges eine wichtige Vor
ausſetzung für eine ungeſtörte Erzeugungsleiſtung.
Es hat deshalb jeder nicht unbedingt notwendige
rechtsgeſchäftliche Eigentums und Beſitzwechſel zu
unterbleiben. Nur wenn die Rückſicht auf die Er
zeugung oder die ordnungsmäßige Bewirtſchaftung
einen Wechſel verlangen oder zwingende perſönliche
Gründe ihn erfordern, kann er zugelaſſen werden.
Es iſt beſonders ein Grunderwerb durch Perſonen
zu verhindern, die hauptſächlich ihr Geld anlegen
wollen oder eine Beſſerung ihrer Verſorgung er
ſtreben. Auch ein unter normalen Verhältniſſen un
bedenklicher Eigentums oder Beſitzwechſel ſoll mög
lichſt bis nach Beendigung des Krieges zurückgeſtellt
werden, weil ſonſt Kriegsteilnehmer, die ihre Jnter
eſſen in der Heimat nicht ſelbſt wahrnehmen können,

Das gilt grundſätzlich auch
für den Erwerb von landwirtſchaftlichem Grund und
Boden durch die öffentliche Hand. Der Reichs
ernährungsminiſter wird ermächtigt, die zur Durch
führung des Erlaſſes erforderlichen Maßnahmen zu
treffen.“

Zu dieſem Führer-Erlaß erfahren wir von zu
ſtändiger Seite, daß hierdurch nicht etwa eine neue
Genehmigungspflicht eingeführt wird. Vielmehr wird
der Reichsernährungsminiſter die notwendigen Maß
nahmen zur Durchführung des Erlaſſes mit Hilfe
der beſtehenden Einrichtungen treffen. Die Aus
führungsbeſtimmungen des Miniſters können dabei
durchaus auch mit dem beſtehenden Recht brechen,
insbeſondere mit dem Pachtrecht oder Erbhofrecht
uſw. Von dieſer Möglichkeit aber hat der Reichs
ernährungsminiſter zunächſt nichr Gebrauch gemacht.
Er hat vielmehr lediglich den Genehmigungsbehör-
den eine Reihe von Anweiſungen erteilt. Dabei iſt
zu bedenken, daß eine völlige Droſſelung des Grund
ſtückverkehrs nicht möglich und auch nicht erwünſcht
iſt. So müſſen z. B. verwahrloſte Betriebe in andere
Hand übergeführt werden. Jm übrigen iſt auch eine
Verpachtung nicht zu beanſtanden wenn ſie der Er
zeugungsſteigerung dient. Beſtimmte Rechtsgeſchäfte
von Verwandten oder der öffentlichen Hand oder
folche unter 5 Hektar im Weſten 2 Hektar fallen
zunächſt nicht unter die Anweiſungen des Miniſters,
wohl aber unter den Führer-Erlaß. Die Rechtslage
ändert ſich gegenüber dem bisherigen Zuſtand wie
folgt: Bisher konnte die Genehmigung zu landwirt
ſchaftlichen Grundſtücksgeſchäften nur verſagt wer
den, wenn das öffentliche Intereſſe verletzt wurde.
Künftig kann ein ſolches Grundſtücksgeſchäft nur ge

dient,

nehmigt werden, wenn es trotz oder gerade wegen
des Krieges dem öffentlichen Intereſſe dient. Die
Kaufparteien müſſen alſo nunmehr nachweiſen, daß
ihr Grundſtücksvertrag dem öffentlichen Intereſſe

während bisher die Behörde nachzuweiſen
hatte, daß das öffentliche Intereſſe verletzt wurde.

Wichtiges in Kürze
Mansfeldſcher Kupferſchieferberghau AG., Eis

leben. Die Mansfeldſcher Kupferſchieferbergbau AG.,
Eisleben, blieb im Geſchäftsjahr 1941 von größeren
Störungen verſchont. Dank der gemeinſamen Be
mühungen aller Beteiligten und ſparſamſter Wirt
ſchaft wurde der vertraglich feſtgelegte Selbſtkoſten
ſatz unterſchritten und eine Erſparnisprämie er
arbeitet, die hauptſächlich wieder für die innere
Stärkung des Unternehmens Verwendung fand. Jn
dem Verhältnis der Geſellſchaft zu dem Deutſchen
Reich iſt im Berichtsjahr eine Aenderung nicht ein
getreten. Die unverändert gebliebenen Metallpreiſe
reichten wie bisher zur Deckung der Selbſtkoſten nicht
aus. Die Betriebsgusnutzung der Hütten bewegte
ſich 1941 auf der gleichen Höhe wie im Vorjahr. Die
Produktion einer Reihe von Erzeugniſſen erhöhte
ſich, während die Herſtellung von Pflaſterſteinen
weiter rückläufig war. Die Geſellſchaft weiſt zum
31. Dezember 1941 einen Bruttogewinn von 36,01
(36,87) Mill. RM. aus

Die Eiſengroßhandlung und Stahlhochbaufirma
F. G. Weiſſe Eo. G. m. b. H., Halle S.Büſchdorf,
kann auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
kleinſten Anfängen heraus hat das Unternehmen ſich
zu ſeiner jetzigen beachtlichen Größe und Bedeutung
entwickelt. Am Auf und Ausbau der mitteldeutſchen
Induſtrie iſt die Eiſenkonſtruktions- Abteilung der
Firma ſtark beteiligt. Darüber hinaus wurden von
ihr in allen Teilen des Reiches und im Ausland
Stahlſkelettbauten ausgeführt.

Das Pfundbarometer fällt. Das britiſche Pfund
iſt das beſte Barometer für die Lage des britiſchen
Empire. Es hat erneut einen weſentlichen Kursſturz
erlitten. Jnsbeſondere an der Madrider Börſe, wo
für 1 Pfund 46,53 Peſeten bezahlt worden ſind, iſt
der Kurs nunmehr auf 40,50 Peſeten feſtgeſetzt wor
den. Auf der Schwarzen Börſe liegen die Pfund
kurſe noch weſentlich niedriger. Auch in London, wo
nach dem offiziellen Kurs der Bank von Portugal
im Verkehr mit England noch ein Pfund mit 99,50
berechnet wird, iſt im freien Handel das Pfund ge
radezu kataſtrophal abgeſunken. Britiſche Banknoten
werden nur noch das Pfund zu 33 Escudos, das
ſind rund 3,30 Reichsmark, eingewechſelt.

Turnen Sport Spie!
Fußball-Auswahlſpiel Jahn Anhalt

Nach ihrem guten Abſchneiden gegen Leipzigs
Stadtmannſchaft tritt die Auswahlelf des Bezirkes
Jahn am kommenden Sonntäg erſtmalig wieder auf
den Plan. Sie erwartet auf dem 98erSportplatz in
Halle die Vertretung des Bezirkes Anhalt im Rück
ſpiel in folgender Aufſtellung: Pulſt (Sportfreunde)
Werkmeiſter (Halle 96), Bach (99 Merſeburg); Koch
(98 Halle), Precht (98 Halle), Marin (Ammendorf);
Jeskulke (Sportſreunde), Reinmann (99 Merſeburg),
Nörenberg (Wacker), Jeſſe (VfL Merſebüurg), Möbes
(VfL Merſeburg). Dieſe Mannſchaft iſt recht ſpiel
ſtark und ſollte in der Lage ſein, durch eine gute
Partie den Gäſten, wie ſchon im erſten Spiel in
Deſſau, auch diesmal einen Sieg ſtreitig zu machen.
Spielbeginn 15.30 Uhr.

Handballfreundſchaftsſpiel. Jn einem Handball
freundſchaftsſpiel trennten ſich geſtern VfL 96 Halle

Reichsbahn SG 8:5 (6:3). Heute abend ſpielen VfL
96 Halle BSG Weiſe (19.30 Uhr).

Deutſche Amateurboxmeiſterſchaften. Von den 140
Bewerbern um. die acht Titel der deutſchen Amateur
boxer ſind nach den erſten Ausſcheidungen noch rund
100 im Rennen, die geſtern in Magdeburg erneut
auf Herz und Nieren geprüft wurden. Zum Teil
waren die Entſcheidungen ſehr knapp, und nur der
Berliner Halbſchwergewichtler Kleinwächter konnte
den Schleſier Koller bereits vach dreißig Sekunden
entſcheidend ſchlagen.

Tennisſtart in Braunſchweig. Die dritten deut
ſchen Kriegsmeiſterſchaften im Tennis in Braun
ſchweig nahmen am Mittwoch mit einigen wenigen
Spielen ihren Anfang. Jm Männereinzel gelangten
Dr. Kurt Egert (Jnnsbruck), Max Hopfenheit (Bres
lau) und der Prager Herbert Richter bereits unter

Blick in cie Welt
Wolkenbruch und Erdrutſch im TeſſinTal. Ueber

die Hauptſtadt des Kantons Teſſin, Bellizona, gingen
außergewöhnlich ſchwere Wolkenbrüche nieder, die
ſtundenlang andauerten, ſo daß die Waſſermaſſen
ſich in Strömen durch die Straßen ergoſſen. Die
Bäche verwandelten ſich in reißende Flüſſe. Von
zwei Richtungen her wurde die Stadt mit Geröll
und Erdmaſſen überflutet. Jn Kellern und Erd
geſchoſſen ſtanden die Waſſermaſſen meterhoch. Jm
TeſſinTal ereignete ſich ein Erdrutſch, und bei San
Antonio ſchwemmten die von den Bergen herab
ſtürzenden Fluten große Erdmaſſen weg, die das
Waſſer zu einem See anſtauten, der ſich über einen
Damm hinweg in das Dorf ergoß. Auch in anderen
Teilen der Schweiz wurden durch heftige Regengüſſe
große Verwüſtungen angerichtet.

150 Wohnhäuſer vernichtet. Durch das unbeauf-
ſichtigte Spielen eines achtjährigen Knaben mit
Streichhölzern brach in der ſlowakiſchen Gemeinde
Polhora im Grantal ein Feuer aus, durch das 150
Wohnhäuſer vernichtet und 200 Familien obdachlos
wurden. Die Eltern des Knaben wurden verhaftet.

Voiksdeutſches Blut nach drei Jahren geſühnt.
Das Sondergericht in Leslau verurteilte den Polen
Joſef Raczkowiak zum Tode. Am 6. September 1939
wurde bei Alteichen ein polniſches Flugzeug ab
geſchoſſen. Der Pilot konnte ſich mit dem Fallſchirm

ſinnloſer Wut erhob er vor der zu
Menge die Anſchuldigung, eine

deutſche Frau habe den deutſchen Fliegern durch
Auslegen von Tüchern Zeichen gegeben. Durch einen
polniſcher Offizier aufgeſtachelt. ſtürmte der polniſche

retten. Jn
ſammengeſtrömten

Pöbel die benachbarten Höfe und ermordete 21 wehr
loſe Bauern, Frauen und Kinder. Der Rädels
führer war Raczkowiak, der mit ſeiner Piſtole zahl
reiche Deutſche erſchoß, darunter ein Mädchen und
kleine Kinder. Nach dem Zuſammenbruch des Polen
ſtgates hielt er ſich verborgen, wurde jedoch vor
kurzem in Poſen aufgeſtöbert und erhielt jetzt die
verdiente Strafe

Aus dert Heimot
Sandersleben. (Den Gashahnunbe merkt

geöffnet.) Eine ältere Frau hatte unbedachter
weiſe einen Fliegenfänger am Hahn der Gaslampe
aufgehängt und dabei unbemerkt den Vashahn ge
öffnet. Als ſie am nächſten Morgen nicht zur ge
wohnten Stunde erſchien, ſtiegen die Nachbarn durch
ein Fenſter in die Wohnung ein und fanden die
Frau bewußtlos im Bett liegen. Wiederbelebungs
verſfuche hatten Erfolg.

Weißenfels. Krähenplage.) Auf den
Gurkenfeldern zwiſchen Weißenfels und Naumburg
richten die in dieſer Gegend maſſenhaft niſtenden
Krähen auch in dieſem Jahre großen Schaden an.
Die jungen Gurken werden von den Schwarzröcken
verzehrt oder angehackt. Die Bekämpfung der Krähen
hat in den letzten Jahren nachgelaſſen. Vielleicht
werden im Herbſt wieder einmal in der Goſecker
Gegend Krähenjagden veranſtaltet.

Nienburg. (Jn der Saale ertrunken.)
Beim Spielen fiel, während die Mutter in der

Kajüte beſchäftigt war, ein vierjähriges Mädchen von
einem an der Verladeſtelle liegenden Kahn in die
Saale. Als man das Fehlen des Kindes bemerkte,
war es ſchon zu ſpät.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

die letzten Acht.

vom 5. Auguſt 1942.
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a e Wir erhielten die schmerz- unfaßbare Nachricht, daß tage verschied unerwartet unsere verschied in Halle (Saale) heute Für ſie vielen Beweise herzlicher

liche Nachricht, daß unser unser einziger, hoffnungsyoller üebe, treusorgende Mutter, Frau morgen 8 Uhr reine innigstgeliebte Anteilnahme in Wort. Schrift.
Stofanie. Unsere Renate hat ein J einziger, heißgeliebter Sohn. mein Sohn, Bruder, Schwager, Onkel T Sor nie Erau, unsere herzensgute Mutti, Händedruck und Blumenschmuck

Sehmesterchen bekommen. In üjeper Bruder, guter Schwager und und Netffe, mein heibgeliebter er e rnike meine liebe Schwester und Schwie- znlsbüeh des Heldentodes meines
dankbarer Freude Gertrud Hirsch- J jnnigstgeliebter Bräutigam, der Bräutigam und Sechwiegersohn, der geb. Schäfer gertochter, unsere treusorgende ſieben, unpergehlichen Sohnesn Dei en Ger- Hbergelreite Soldat mm ter Traver pre dank Tante, Frau e r dhe nene W undar irschfelch, z. Z. im Osten. 5 32 w. nkels, des erschützen WernertHeans Hitzig ermeann Franke baren Kinder: Waelly Wege Preißer, sage ich allen auf diesemHalle, Viktor-Scheffel-Str. 6 I,
4. August 1942.

Lebenblühendes

Verbandsprüfer Hermann Pfau und
Frau Elisaheth. geb. Wunderlich
zeigen in dankbarer Freude die
Geburt ihres Sohnes Reinhard
an. Halle (S.), Kopernikusstr. 42,
4. August 1942.

Ruhe sanlkt in

Müller, z. Z.

Heberlein als

Von Beileidsbesü
abzusehen.

Ihre Vermählung geben bekännt:
Dr. Alfred Faessſer, Dozent für
Physik, Elfriece Faessler geb.

in einem Reiterzug im Osten sein

25 Jahren lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Hans Hitzig und Frau, Franz

Müjler geborene Hitzig, Erna

Schütze in einem Ink.-Batl., am
10. Juli 1942 im Alter von 20 Jahren
im Osten für sein Vaterland den
Heldentod starb.
Ruhe sanft in fremder Erde, wir
vergessen dich nicht!

In unsagbarem Schmerz:
Herm. Franke, Hedwig Frake
geb. Franke, Ellen Sattler geb.
Pranke, Franz Sattler, z. Z. im
Osten, Dagmar Saftler, Lydia
Patzak als Verlobte, nebst
Mutter und allen Verwandten.

im Alter von

fremder Erdel

im Felde, Gretel

Braut.

chen bitten wir

Erb. Halle, Torstr. 55, Roonstr. 3,
den 5. August 1942.

Für die anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksam-
Keiten danken wir berzlichst. und Vater mein

W Halle (S.), d. 5. August 1942.neeä Sir 108.
Wir erhielten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann

Halle (S.), Harz 13, den
6. August 1942.

Danksagung
er kleinen Sust, Für die. vielen Beweise herzlicher

Sharlotte Ebert Uffz. Adolf unser guter Sohn, Bruder, Schwa- Anteilnahme durch Wort, Schrift
e 55 e ger und Onkel, der Soldat und Händedruck beim Heldentodtraße 171, z. 2. im Pelde. meines lieben, unvergeßlichen ein-Walter 2iegert zigen Sohnes, Bruders und Brau-

Wir danken herzlich. zugleich auch
im Namen beider KUtern, für die
Glückwünsche und Aufmerksam-

im Osten den Hell

Carola ZiegertKeiten zu unserer Verlobung.
Iise Reuter, Hermann Jahn, 2. Z. und Frau
in Urlaub. Könnern, im August
4542.

Riedel geb.
Felix Riedel.

im Alter von 33 Jahren am 9. Juli

In tiefstem Schmerz:

Töcherehen Susi, Georg Ziegert
Anna als

Operstfeldmeister Hans Ziegert
und Frau Anneliese, Irmgard

tigams, sage ich hiermit weinen
herzlichsten Dank. Besonderen
Dank der Rirma Central-Ankauf-
stelle Halle, Merseburger Str. In
tiefer Trauer: Witwe Anna Majerle
und alle Angehörigen.

dentod fand.

geb. Merker und

Eltern,

Margarethe Bornike, Gröbers,
Familie Paul Bornike, Halle.
Walter Steinbach Straße 21.
Familie Rudolf Bornike, Zwei-
men, über Merseburg.

Beerdigung Sonntag, 9. August
1942. nachmittags 14 Uhr. Vom
Trauerhaus in Gröbers

Familie Emil

vom Trauerhause

geb. Thieme
im 44. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Hermann Thieme.

Die Beerdigung findet am Sonn
abend. dem 8. August, 15 Uhr,

Wege meinen herzlichsten Dank.
Besonderen Dank den leben
Hausbewohnern für ihren liebe-
vollen Beistand in der schweren
Stunde, Dank dem Betriebsführer
und der Gefolgschaft der Halle-
schen Röhrenwerke Ar-G., Halle
(Saale). In tiefer Trauer aller
Hinterbliebenen: Ida Loreck.

Wege, Familie

aus statt.

Möderau, den 4. August 1942. Halle (S.), Gr

eltern und allen Angehörigen. schaft Süd, und
Beerdigung Freitag, den 7. August,
15 Uhr.

Brunnenstr, 53.
Am 4. Kugust verschied nach Danksagunglängerem Leiden mein innigst- Für die unendlich vielen Beweise Dankeaguns
geliebter Mann. unser guter, treu- ger Teilnahme dureh. Wort Für die vielen Beweise aufrich-
sorgender Vater, Schwiegervater, Schrift und Blumenspenden, die tiger Teilnahme in Wort, Schrift
Hohn Schwiegersohn. Bruder, mir beim Hinscheiden meines und. Händedruck, die uns in so
Schwager, Onke] und Grohbvater lieben, unvergeßlichen Mannes reichem Maße beim Heldentod

5 Saft Walter Nille zuteil wurden, unseres geliebten, unvergeßlichenu S spreche ich hiermit meinen herz- Sohnes, Bruders. Neffen und Vet-
im 42. Lebensjahre lichsten Dank aus. Besonderen ters. des Gefreiten Kurt Möbius,
Er folgte seinem lieben Bruder, Dank Herrn. Pfarrer Brachmann von nah und fern zugingen, sagen
der vor drei Wochen im Osten für seine tröstenden Worte. dem Fir allen unseren herzlichstengefallen ist, in die Ewigkeit nach. Polizeipräsidenten, dem Komman- Dank. Besonderen Dank Herrn

In tiefer Trauer: deur der Schutzpolizei, sowie Pfarrer Zeller für die trostspen-
Minna Saft geb. Fischer, nebst sämtlichen Kameraden der Schutz denden Worte bei der Gedächtnis-
Kindern, Eltern, Sechwieger- polizei, dem SHD., Fahrpereit- feier und der Jugend von Burg-

nern. In stiller Traver: Margarete
Hille geb. Zwarg.

Burgliebengu, den 4. August 1942.

liebenau für die schöne Kranzspende.
In stiller Trauer im Namen aller
Verwandten: Familie Otto Möbius

den Hausbewoh-

Ziegert und Dr. Halle (S.), Landsberger Str. 64,
Büschdorfer Str. 1.

Danksagung! Statt Karten!W Halle (8.), Roßbachstraße 36,en 6. August 1942.
Wir SErhielten die tiel

erschütternde, unfaßbare Nach- Ein Vierteljahr
richt, daß am 14. Juli bei den unseres lieben
schweren Kämpfen im Osten, an
der Spitze seiner Gruppe, unser
einziger, lebensfroher. sonniger
Junge, mein vorbildlicher, herziger
Bruder, unser Ueber Enkel und
Neffe, mein guter junger Freund,
der Parteigenosse

Horst Peuschel
Gefreiter und Grupenführer, KOB.
in einem Inf.-Regt, Fähnleinführer
des Fahnleins 15/36. im Alter von

reichen Leben p

AMutter,
und Urgroßmutte

im Alter von 73

Wansleben, den 5. August 1942.

Vaters verschied
am 27. Juli 1942 nach einem arbeits

erwartet. unsere liebe treusorgende
Schwiegermutter,

Henriette Richfer
geb. Lindau

Im Namen aller Hinterbliebenen:

In unserem großen Schmerz, den
wir durch den Heldentod unseres
géliebten, unvergeßlichen Ent
schlafenen, des Unteroffiziers Otto
Gerasch, erleiden mußten, ist uns
so Viele Teilnahme durch Wort,
Schrift und stillen Händedruck

Groß zuteil geworden, daß es uns nur
r auf diesem Wege möglich ist,unseren herzlichsten Dank auszu-

sprechen In tiefer Trauer: Karl
Geraseh und Frau als Eltern,
Irmgard Siegmann als Verlobte,
sowie alle Angehörigen.

nach dem Tode

lötzlich und un

Jahren.

Ihre Kinder.

fast 20 Jahren den Heldentod starb. Büschdort über Halle /S., Hallische
Er besiegelte seine Treue zum
Führer mit seinem Blat.

In tiefer Trauer:
Walter Peuschel, Else Peuschel
geb. Apel, Ruth Peuschel, die
Groheltern Wilhelm Apel und
Frau, Friederike geb. Hoffmann,
Göttingen, Ww. Marie Peuschelgeb. Dietrich, Halle /Ss., und
alle Angehörigen.

t der Familie trauern Betriebs- ren

Danksagung!
är die vielen B
Händedruck anlä
todes unseres
unvergeßlichen

herzlichen

deutschen Landesbank, Filiale Halle.
führer und Gefolgschaft der Mittel Trauer: Familie

Rothenburg (S.), 3. August 1942.

Anteilnahme in Wort. Schrift und

Bruders, Schwagers, Neffen und
Onkels, des Geltreiten Kurt Gallus,
sagen wir auf diesem Wege unse-

Kinder nebst allen Angehörigen.

Straße 56.
Danksagung

Fär die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme beim Heimgange un-

Statt Karten
eweise herzlicher

lich des Helden- seres leben Vaters, des Land-
einzigen, Heben, sqhaftsgärtners Gustav Kirsche,
Sohnes, lieben sagen wir allen auf diesem Wege

unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank dem Verein ehem.
Jachsen, und Herrn Pastor
Brachmann für seine trostreichen
Worte. Im Namen aller: Familie
Herm. Becker

Dank. In tiefer
Otto Gallus und

Halle (S.), Brackwede Westf.,
im August 1942.

Danksagung
Nur auf diesem Wege ist es uns
möglich, für die vielen Beweise
herzlicher Anteilyahme in Wort,
Schrift und Blumenspenden beim
Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters, allen unse-
ren herzlichsten Dank
sprechen. Vor allem Dank Herrn
Pastor Martin für seine trost-
reichen Worte, der Reichsbahn-

strengst. Diskret.
schrift. (zuräck) unt. Ra 1566 MNZ.

Geb. Dame. Witwe, mit häübschem] Buchbinder, 53 Jahre, sucht eink.,
sechsjährigem Töchterchen. Kind
durch Monatsein kommen und Ver-
mögen gut versorgt.
eygl., jugendl. Ersch. mit eleg. 5-
Zim. Wohng., sehr anpassungst., für Berufstätige Dame, 36 Jahre, mit
alles Gute u. Schöne aufgeschl., m.
viel Freude am Haush. u. Umsorgen-
Können wünscht sich wieder gläckl.
zu verheiraten mit gebild., charak-

auszu- terf. Herrn in gesich. höh. Posit.
(a. Witwer m. Kind), Bei Wahrung

schlanke Frau ohne Anhang. bis 45
Jahre, zwecks Heirat. Kl. Wohnung

39/1,71. dkl. vorhanden. Zuschr. Ra 1569 MNZ.

guter Wäsche- und Möbelaussteuer,
schuldlos geschieden, möchte sich
wieder verheiraten. Witwer mit
Kind angenehm. Angebote M 2475
an AMNZ.

bitte um Bildzu. Verw.-Beamter, 31 Jahre, 169 cm,
ev. -luth., angenehm. Aeuhere, sucht

direktion Halle, seinen Berufskame-
raden, dem Kleingärtnerverein Am
Galgenberg, der Hausgemeinschakft Herrn m. aufr.

Stenotypistin, dklbl., 20/154, möchte
Charkt., bis 28 J.

nettes. liebes Mädel aus nur gutem
Hause zwecks Heirat Kennenzu-
lernen. Bildzuschriften erbeten unt.

EHEWUNSCHE
Suche passenden Ehepartner,

30 bis 35 Jahre alt, Lehrer oder
höherer Reichsangestellter in gesich.
Position erwünscht. Bin Landwirts-
tochter, 29 Jahre, 1,68 groß. mittel
blond. hauswirtschaftl. erzogen, und
wünsche mir ein trautes, gemütl.
Heim bei gegenseitiger Zuneigung.
Ernstgem. Zuschriften mit Bild (Go-
fort zurück) unter W 5709 an AINZ.

schaften besitzt,

eine güte, treue

rück) erbitte ich

Anzeige nicht ausschließen.
eine Frau kennenzulernen (jg. Witwe
m. Kind angenehm). welche meinen
Anford. entspr., d. h. hausfr. Eigen-

b 32 J. alt. mögl. anhangl. ist, die
mir Vor all. DPing. in jed. Lebens
Kameradin sein kann. Ich selbst bin
Enddreißig. (angen. Aeuß.). 1.72 gr.,
blond. alleinst. befinde mich in gut.
Stellg. Ausf. Angeb. m. Lichtb. Gu-

und allen Freunden und Bekann- alt, Kennenlernen zw. spät. Heirat. W 7495 an ANZ.
ten, die ihm das letzte Geleit am liebst. Kaufm. Angestellten. Bild-
gaben. In tiefer Trauer: Helene zuschriften Kl 1390 an MANZ. Fräulein, 88/160. sympathisches

Röthling geb. Iühr, und Kinder. 7 n fer e er e ewöchte ich auch den e er. und nicht undemittelt, möchte sol-,Zuche! Zufrieht. Aann gütige, verstanänis-
volle Lebenskameradin sein. Witw.
m. Kind angenehm. Zuschriften
unter W 7510 an MANZnicht nunansehnl,

Techniker, selbst. Mitte 50, allein-
steh., m. gut. Eink. wünscht Be-ktsch. m. gleichalt. Witwe od. Frl.
ohne Anh. gute Vergangenh. eig.
Wohn. zw. p. Heirat. Nur gegen-
seitige Zuneigung entscheidet. Zu-
schriften unter Kl. 1451 an AMNZ.

u. Verständnisv.

unt. Kl 1436 MNZ.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Speisekartoffeln.

Auf Grund meiner Bekanntmachung
vom 12. 6. 1942 wird für die Stadt
Halle angeordnet:

4. Auf den Abschnitt 2 des Bezugs-
ausweises für Speisekartoffeln, der
in der laufenden Woche vom 3. bis
9. 8. 1942 Gültigkeit hat, Kann, zu-
sätzlich 1 kg Speisekartoffeln abge-
geben und bezogen werden. Der Ab-
schnitt gilt somit über 472 Kg
Speisekartoffeln. Verbraucher, die
den Abschnitt bereits eingelösthaben, sind von den Verteilern mit
1 kg nachzubeliefern.

Die in der Woche vom 3. 8. bis 9. 8.
1942 eingelösten Wochenbezugsaus-
weise für Urlauber sind ebenfalls
mit 4 Kg Speisekartoffeln zu be-
liefern bzw. bereits eingelöste Ab-
schnitte mit 1 kg nachzubeliefern.

2. Für die vom 10. 8. 1942 gültigen
Abschnitte der Bezugsausweise ver-
bleibt es vorläufig bei einer Zutei-
lung von 3 Kg je Abschnitt.
Halle, 5. August 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Brennspliritus.
Auf Grund des Runderlasses Nr. 263/42

LWA. des Herrn Reichswirtschatfts-
ministers vom 5. 6. 1942 II Chem.
7976742 wird für die Stadt Halle an-
geordnet:
Verbraucher (Haushaltungen) Kön-

nen künftig Spiritus nur dann von
den Kleinverkaufsstellen. beziehen,
wenn bei ihnen bestimmte Voraus-
setzungen vorliegen, die aus einem
Antragsvordruck zu ersehen sind.
der bei den Spiritusverkaufsstellen
erhältlich ist.

Die von den Verbrauchern sorgfältig
ausgefüllten Anträge auf Zulassung
zum Bezug von Brennspiritus sind
bis spätestens 10. 8. 1942 bei einem
Kleinhändler, der zum Verkauf von
Brennspiritus zugelassen ist, abzu-
geben. Die Verbraucher werden
dort in eine Kundenliste eingetragen
und erhalten später von dem Klein-
händler einen Bezugsnachweis für
Brennspiritus.
Gewerbliche Kleinverbraucher und

freie Berufe (Industrie, Gewerbe,
staatliche und kommunale Dienst-
stellen, Krankenanstalten, Aerzte,
Hebammen usw.) erhalten durch
ihre Berufsorganisationen besondere
Bezugsberechtigungsscheine. Diese
gewerblichen Verbraucher sind von
den Kleinhändlern nicht mit in die
Kundenliste aufzunehmen.

8. Die Spirituskleinhändier haben ihre
Kundenlisten mit den dazugehörigen
Anträgen bis zum 15. 8. 1942 der
Spiritusvertriebsstelle Halle, Raffi-

„neriestrabe 28, einzureichen.
4. Bis zur Aushändigung der Bezugs-

aus weise für Brennspiritus durch
die Kleinhändler an die Verbraucher
geschieht die Abgabe von Brenn-
spiritus in der bisherigen Weise

5. Zuwiderharidlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs-Strafver-
ordnung in der Fassung vom 26. 11.
1941 (RGBI. I S. 734) bestraft.
Halle, 5. August 1942.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Bekanntmachung.
Die Firma „Olex“, Deutsche Benzin-

und Petroleum Gesellschaft m. b. H.,
Verkaufsabteilung Leipzig in Leipzig,
Dittrichsring 21, beabsichtigt die Er-
richtung eines Tanklagers auf dem
Brivatgleisanschlußgeläande der Ma-
Shinenfabrik Arthur Vondran
in Büschdorf, Aeußere Delitzscher
Straße 38, durchzuführen.

Einwendungen gegen diesen Plan, der
zwei Wochen lang vom Tage der
Veröffentlichung dieser Bekannt-
machung beim Amksvorsteher in
Büschdorf zu jedermanns Einsicht
offenliegt, können von den Beteilig-
ten dort sehriftlich oder zu Proto-
koll erhoben werden.

Etwaige Entschädigungsansprüche
Können nicht in diesem Ilandes-
polizeilichen Genehmigungsverfahren
erörtert werden.

Diese sind unmittelbar bei der Unter
nehmerßrma anzubringen
Halle (Saale), den 30. Juli 1942.

Der Landrat des Saalkreises.

VEREINSNACHRICHTEN
Havzhbund. Sonntag, 9. 8., Wanderung

Sangerhausen Morungen Sanger-
hausen, 22 Km. Abfahrt 5.38, Rück-
Kehr 20.19. Fahrpreis hin u. zurück
4,80 R. Gäste willkommen

STELLENANGEBOTE
Werksrevisor, der mit dem indu-

striellen Rechnungs- und Prüfungs-
wesen bestens vertraut ist uncl über
gründliche Kenntnisse aller kauf-
männischen Arhbeitsgebiete eines
großen Industrieverbandes verfügt,
zum baldigen Eintritt gesucht. Bei
Bewährung besteht Aufstiegsmög-
lichkeit zum Stellvertreter des Ab-
teilungsleiters. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen unter
Nr. 239 an die Gefolgschaftsabtei-
lung der EFisenwerke Oberdonau
GmbH., Linz/Donau, erbeten.

Dreschmaschinenführer und
Sehleper führer für sofort ge
sucht. (Ausbild. als Schlepperführer
kann erfolgen.) Bisheriger Ma-
schinist verstorben, Wohnung noch
nicht frei. Ledig oder jetzt ohne
Familie bei freier Station. Gesell-
schaft für Landeskultur GmbH., Abt.
Gutsver waltung Lochau über Halle
(Saale) 2.

Eisendreher, auch ältere Kräfte,
dringend gesucht. W. Stavenhagen,
Maschinenfabrik und Eisengießerei,
Halle /S., Thüringer Straße 19.

Hausmeister für sofort gesucht. Zu
melden vormittags von 10 bis 12 Uhr
üncd von 16 bis 20 Uhr. Capitol-
Lichtspiele, Lauchstädter Straße 1a.

KAUVFGESOCHE
Schnellwaage, jede Gröbe, sofort

zu kaufen gesucht. Mennicke lhde,
Fischerplan 5.

Anzug, Gröbe 1,70, schlanke Figur,
und guterhaltene Hose zu kaufen
gesucht. Angebote u. Kl 1457 MNZ.

Pelzmwantel, schwarz, Gr. 46, zu
Kaufen ges. Angebote Kl 1453 MNZ.

Koffergrammophon, neuwertig,
eleg. Gesellschaftsanz., 1,70, zu kauf.
gesucht. Zuschr. w. Kl 1441 MNT.

Guterhal. Korbkinderwagen m.
Korblaube sof. od. Anfang November
gesucht. Angeb. u. Ra 1576 AMNZ.

Bauingenieur, verantwortungsfreu-
dig und sicherer Kalkulator, ge-
wandter Verhandler, mit Jangjährig.
Unternehmerpraxis, alsbald in lei-
tende Stellung gesucht. Herren, die
eine gediegene Ausbildung nachweisen
können, werden um Einreichung
ausführlicher Bewerbungsunterlagen
nebst Lichtbild gebeten Heinrich
Möwes Co. K.-G., Tiefbauunter-
nehinen, Litzmannstadt C 2, Schließ-
fach 203.

Laufbursche sesucht, auch
den weise oder Halbtage.
Hindenburgstrabße 1.

Für hiesiges Großhandelsunter-
nehmen wird dringend ein bilanz-
sicherer und steuerkundiger Buch-
halter für gehobene Position gesucht.
Angebote W 7517 an MNZ.

Expedient, möglichst mit Führer-
schein, zur Abfertigung der Wagen
zum möglichst baldigen Eintritt von
Landesprodukten Großhandlung in
Halle gesucht. Angebote erbeten
unter F. 246 an Anzeigen-Vermwitt-
lung Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Buchhalter(in), tüchtige, zuverläs-
sige Kraft, von Landesprodukten-
Großhandlung in Halle sofort oder
später gesucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten unter
E. 245 durch Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

stun

Für unser Lager ausländischer
Zivilarbeiter in Leipzig suchen wir
zum sofortigen Antritt völlig un-
bescholtene Wachmänner, Unter-
Kkunft auf der Wachstelle wird ge-
währt. Geggf. wird Trennungsgeld
gezahlt. Passend für Rentner und
Pensionär. Schriftliche Angebote an
Wach- und Sehließgesellschaft und gesucht. Dentist Maus, Gr. Stein-
Patrouillendienst GmbH., Leipzig C Straße 69, Ruf 226 84.
Trödlingring 3.

7 7 Kaufe Plattenkamera, 6Xo,Zeitschriftenausträger (a. Rentn.) S pfreund, Neuwerk 10, Ruf 269 81.
gesucht. W. Bruchhardt, Lessing- 2straße 11. Damwenfahrrad, gebr., ab. guterh.,

Buna- Werke G. m. b. H., Sehkopau

Günther,

Guterhalt. Kinderbettstelle mit
Matratze zu Kaufen gesucht. Neu-
mann, Hasenweg 25.

Puppen wagen od. Sportwagen,
guterhb., ges. Kratze, Rann. Str. 1 II.

Größeren Reisekoffer, guterhalt.,
ges. Angeb. unt. Ra 1580 an ANZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 qm, im Erdgeschoß, Nähe
Riebeckplatz für sofort oder später
gesucht. Angebote mit AMietfpreis
unter O 5812 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Lagerhaus-Vermietung. Welcher

Betrieb hat Interesse an der Mietung
eines noch instandzusetzend. Lager-
hauses in Stadtmitte. Anfragen an
M Becker, Rannische Str. 15, l

Leere Stube oder möbl. gegen be-
zahlte Haushilfe an ält. Frau zu
„vermieten. Zuschr. KI 1456 MNZ.

Möbl. Zimmer, ohne Bettwäsche, z.
verm. Bescherer, Platz der SA. 6,
Besichtigung von 9--11 Uhr.

Unteérstellraum, trocken, rostfrei, zu
verm. Hedwigstr. 6, ptr., Ruf 255 22.

Gutmöbl. sofort zu ver-
nach 17 Uhr

Ludwig-

Zimmer
mjieten. Besichtigung
bei Frau Bornträger,Wucherer-Straße 60.

Suche Nähmaschine. nur guter-
haltene, zu kaufen. Angebote unter
W 7515 an MNZ.

Holzwaschwanne, neu oder ge-
braucht, für Privathaushalt zu Kau-
fen gesucht. Angeb. u. W 7514 MNZ.

Wer liefert Fußmatten aus Holz-
wolle? Angebote unt. W 7513 MNZ.

Kanadier gegen Kasse sof. zu Kau-
fen gesucht. Angebote W 7498 MNZ.

Ein neues od. wenig gebraucht.
Schifterklavier, mit mindestens
24 Paässen, zu kaufen gesucht. Max
Rolle, Schwittersdorf über Eisleben.

Radio, auch Batterie-Empfäng.,
gesucht. Angeb. Ra 1572 an MNZ.

Trix-Bisenbahn mit großer Lok.
gesucht, evtl. auch vur Lok. An-
gebote Ri. 672 an MNZ.

Paddelboot, Zweisitzer, zu. Kaufen
gesucht. Angeb. unt. W 7506 MNZ.

Kleiderschrank' zu kaufen gesucht.
Angebote unter W 7507 an MNZ.

1 Teppich zu Kaufen gesucht (2/23
Meter). Züschr. unt. W 7511 MNZ.

Knet- u. Anschlagmaschine ge-
sucht. Angebote Kl. 1448 an MANZ.

Rollschrank bis 1,50 m zu Kaufen

zu kaufen gesucht. Zuschriften unt.
Kl 1452 an MNZ.

über Merseburg. Einstellung von
Chemielaborjungwerkern und Lehr-
lingen zur Ausbildung als Maschinen-
schlosser, Schmied, Elektroinstalla-
teur, Dreher., Feinblechner, Kessel-
schmied. Schmelzschweißer, Fein-
mechaniker, Techn. Zeichner, Möbel
tischler, Glasapparatebläser. Wir
stellen für Ostern 1943 eine Anzahl
Jugendliche für obige Berufe ein.
Anmeldungen Können vom Personal-
büro für Arbeiter unseres Werkes
schriftlich angefordert od. abgeholt

Korbkinderwagen, nur

Edelpelzmwantel, Gr. 44, zu Kaufen

Chaiselongue zu Kaufen gesucht.
Angebote Ra 1583 an MNZ.

Rollfilmkamera zu Kauſen gesucht.
Angebote Kl 1461 an MNZ.

in gutem
Zustande, sofort zu Kaufen gesucht.
Ruf 329 78.

gesucht. Angebote M 2479 an MNZ.
werden.

Zuverlässige Wachmänner, sucht
ein in Oberschlesien- gelegener Be-
trieb zu sofort oder Später Ent-
lohnung nach Reichstarif. Ausführl.
Angebote mit Zeugnisabschriften,

Flaschenzug. 3000——5000 Kg, Seil-
kloben mit Tau, Stahlwinden, 2,5 b.
5 t, EFisen- oder Sechienensäge für
Handbetrieb kauft, wenn betriebs-
fähig. C. Walter Marowsky, Feld-
bahnen u. Baugeräte, Halle, Ruf 333 07

Lebenslauf, Lichtbild und Angabe
des frühesten Antrittstermins sind TAUSCHGESUCHE
umgehend einzureichen unter WR
712 an das. Oberschlesische Werbe- Staubsauger, „Vampyr“, 40,

büro, Anzeigenmittlung, Kattowitz, Bohnerbesen 15, gegen Weckgläser
Johannesstraße 12. einzutausch. Zuschr. KI 1454 MNZ.

Bürokraft für halbe Tage, mit Biete Diplomatentaseche, Volleder,
Schreibmasehinenkenntnissen, z. sof. 30, suche grobe Damen-Stadt-
gesucht. Hamburger Bäfett, Halle tasche. Angeb. Ba 1578 an MNZ.
(Saale), Markt 23.

Junges Mädel in gepflegten Haus-
halt sofort oder 15. August gesucht.
Zuschr. Wilke, Blümelweg 13.

Suche Hausgehilfin, möglichst 2.

Tausche braunes Wollkleid, Gr.
42, 32, braunen wollenen Badean-
zug, Gr. 44, 14, gegen Kleider-stoff oder Dirhdlkleid, Gr. 44. An-
gebote unter M 2478 an MNZ.

1. September 1942. Erau Aenne Zobel,
Stangerode am Harz Nr. 115, über
Aschersleben. v

Suche mod., guterh. Puppenwagen
geg. Damensch. (36), 10, zu tau-
schen. Gadau, Merseburger Str. 35 II

Büro-Aufwartung für Halle Süd
sofort gesucht. VDA.-Gauyerband, VERKAUFE
Platz der SA. 2, II.

Junges Fräulein sucht ab 1. Ok-
Pis. Bettstelle mit Aufleger, 15,--,

z. verk. Berliner Str. 32, I. Etg. I.
tober 1942 in Nähe Burg Giebichen-
stein ein möbliertes Zimmer. Zu Schwarz. Paletot, 35, mittl. Gr.,

verk. Ludwig-Wucherer-Str. 64, II. I.
schriften u. W. 7502 MNZ.

Frauen für Büroreinigung ge-
sucht. Hallesche
und EFisengießerei,

Maschinenfabrik
Merseburger

Bergmanns-Uniformkittel, fast
neu, 65,--, Brautschleier 5, Wwein-
roter Strohhut 5, Besichtg. 16--19,
Do. Merseburger Str. 55, II. b. Kroll.

Straße 154.
Haussehneiderin für einige Tage

baldigst gesucht.
Ri 673 an MNZ.

Angebote unter

Kinderliebe Hausgehilfin, Alter

Verkaufe 1. Paar D.-Wildledersch.,

Bluse, Gr. 44, 10, 1 C
bI., 4, Zuschr. Kl 1462 MNZ

gleich, für gepflegten Privathaushalt MIETGESUCHE
zum 15. 8. 42 oder 1. 9. 42 gesucht.
Kochkenntnisse erwünscht, nicht Be-
dingung. Eventuell wird auch kräft.
Anfängerin eingestellt. Dr. Bicker,
Halle (S.), Merkurstr. 47b, Ruf 324 75.Sachbearbeiter für unsere Werks-

revision mit guten allgemein-kauf-
männischen Kenntnissen, besonders
der Buchhaltung, Lohnbuchhaltung
und des Lagerwesens, zum baldmög-
lichsten Eintritt gesucht. Bei zu-
friedenstellenden Leistungen ist Ge-
legenheit gegeben, zum Werksrevisor
aufzurücken. Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen, und Angabe
des Voraussichtlichen Freigabeter-
mins unter Nr. 238 an die Gefolg-
schaftsabteilung der Eisenwerke
Oberdonau GmhbH., Linz/Donau, er-
beten.

Montage- Helfer für unsere Prüf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen Können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet erstreckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialprüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Monteure für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material-
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Kaufmann, bilanzsicher, und mit
betrieblichem Rechnungswesen ver-
traut, in Dauerstellung gesucht. An-
gebote mit Gehaltsangabe und Ein-

Mittleres Industrieunternehmen

Dipl.-Ing. sucht für 1. September
1942 oder später 2 möbl. Zimmer
mit Küche. Nähe Straßenbahn.
F. Ebert, Dipl.-Ing., Nietleben bei
Halle (S.), Hallesche Straße 23.

sucht zum baldigen Antritt Steno- 3-4 Zimmer-Wohnung, Halle od.

VERLOREN
Bxrille, starke Gläser, mit Etui, ver-

loren. Gegen Belohnung abzugeben
bei Ritter, Halle, Hedwigstraße 6.

Schlüsselbund (6 Schlüssel) im
Ostviertel der Stadt verloren. Bitte
abzugeben MNZ7., Rannische Straße.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUVUNGEN

Musiksaiten für alle instrumenteſ über 14 Jahre 2zugelassen. Täglieh
von Musikmüller, Halle (Saale), 2.10, 4.40, 7.30. Vorverkauf täglich
Große Märkerstraße 8, am Markt. 11--12 Uhr.

LICGHTSPIEL-«THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. 10. Woche!

Willy Forst's Wiener Blut“. Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Ubr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauft 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Jenny und der Herr im PFrack.“
Eine entzückende Kriminalkomöcdie

Kemp, Johannes Heesters, Hilde
Hildebrand, Oskar Sima. Hierzu:
Kulturfilm und Wochenschau. Täg-
lich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend
unter 18 Jahren nicht zugelassen.
Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr. Sonn
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

C. Riebeckplatz. 5. Woche! Der
Groberfolg eines herrlichen, musi-
Kalischen Lustspiels! „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie Hat-
heyer, Lizzi Waldmüller, Hans Niel-
sen, Harald Paulsen. Musik: Franz
Doelle. Des Waidmanns hohe
Kunst“. Kulturfilm. Wochenschau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Heute letzter
Tag! Ein Lustspiel, wie Sie es sich
nicht besser wünschen Können.
Alles für Gloria Mit Laura
Solari. Johannes Riemann, Hans
Fidesser, Lizzi Waldmüller, Leo
Slezak, Henry Lorenzen. Jugendliche

Detektei und Auskunftei Bey-
rich Greve, Halle (S.), Ludw.
Wucherer-Str. 31, Ruf 344 23. Ge-
heime Beobachtungen und Ermitt-
lungen Privatauskünfte. Gegründet 1888.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 2.
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergleichen

Fragen Sie immer wieder nach, ein
mal wird das Gewünschte doch ein-
getroffen sein. Alles, was Du brauchst
im Hause, kauf bei Hempelmann
Krause, Halle/S., Kleinschmieden 5.

Nasse BVüße? Weg damit: Schöütz'
die Sohlen durch „Soltit“! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit, macht sie wasserabstoßendl!

Karsan schützt Ihre Kartoffeln und
Rüben vor Fäulnis. Max Krusg,
Markt 16. Neuer Ruf 314 52.

Haake Söhne, döbelwerkstätte
und Möpbelhancdel. Sternstraße- 2,
Fernruf 289 04. Nach wie vor durch
gute Bedienung und Beratung un-
serem großen Kundenkreis zu
dienen. ist uns eine Selbstverständ-
lichkeit.

Friedrich. Becker Co., Metall-
warenfabrik, Metallgießerei, Herstel-
lung von Omnibus- und Waggon-
beschlägen. Aluminium-Oxydation n.
dem Eloxal-Verfahren. Spezialität:
Leichtmetallguß. Halle (S.), Kleine
Brauhausstraße 11. Fernruf 360 52.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
werden Ihre Radioröhren Kkostenlos
geprüft.

Werkluftschutz! Rhocolux-Blend-
schutzfarbhe (nach LS.-Vorschriſt),
lichtdurchlässig, zur Mattierung von
Oberlichtern zwecks Vermeidung
von Reflexwirkung bei Mondlicht.
Lack- u. Farbwerke Rhodius Co.
Fulda

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Lancdwehrstraße 1. am Riebeckplatz.
Ruf 338 26.

BFenster-Verdunkelungen, die gut
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Halle. Dessauer
Straße 5, Ruf 236 31.

CT. Schauburg. Die grobe Wieder-
aufkührung!
Ludwig Diebl in dem packenden
Ufa-Film Der grüne Domino“. Ein
Sittenbild der Vorkriegszeit. Kultüur-
film: „Achtung, Kurve!“ ie
neue Wochenschau. Jugendliche
nicht zugelassenl Täglich 2.10, 4.40,
7.30 Uhr. Vorverkauf täglich ab
1 Uhr.

CT. Große Ulrichstraße 51. Ab
morgen, Freitag, die große Erst-
aufführung: „TOSCA.“ Ein Skalera-
Film der Bavaria in deutscher

8 Giacomo Puccinis welt
„Tosca“ eine der

italienischen Musik-
gab mit ihrem viel-

Di

ü

herrlichsten
schöpfkungen,

Mandschurei.“ Die neue Wochen-
schau. Jugendliche nicht zugelassen.
Täglich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

UVfa-Theater, Alte Promenade
„Die große Liebe.“ Ein Ufa-Film
mit Zarah Leander, Viktor Staal,
Paul Hörbiger, Grethe Weiser. Be-
sonders interessante und menschlich
packende Eindrücke werden indiesem neuen, großen Ufa-Film da-
durch vermittelt, daß Zarah Leander
hier erstmalig einem Menschen ün-
serer Zeit, einer Frau von heute,
Gesicht und Wesen gibt, Leid und
Liebe einer tapferen Frauenseele
unserer Tage spiegelt. Tägl. 2.00,
4.45, 7.45 Uhr. Jugendl. zugelassen.
Vorverkauf tägl. 11--12 Uhr. Keine
tel. Bestellung. Freikarten ungöültig.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Uhr „Drei Unteroffiziere.“
Alles hat Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Nur noch heute und
morgen: „Blutsbrüder“ (Bosnjiaken)
mit Brigitte Horney, Willy Eich-
berger, Attila Hörbiger u. a. Dieser
Film handelt von Menschen unseres
Weltteiles, die den ungeschriebenen
Gesetzen ihrer Herzen leben. Alte,
wilde, wehmutsvolle Weisen, die die

so manchen Wunsches.

Gute Bücher sind immer wertvolle
Geschenke. Gut beraten und bedient
werden Sie in der Buchhandlung und
Leibbücherei Schöler, Schmeerstr. 1
am Markt.

Richtige Kopfwäsche: Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaumpons
auf das stark angefeuchtete Haar
gut durchmassieren und ausspülen!

Hauptwäsche: Mit dem Rest Haar
einschaumen, dann ordentlich nach-
spülen. So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht-alkalischen

Schwarzkopf-Schaumpon“.

Altsilber. Silbermünzen kauft
Juwelier Georg Dunker, Halle (S.).
Leipziger Str. 16, Gen. Uewst. A41/1348

Stempel und Schilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel-Schubert

Möbel-Myzyk, Halle (S.), Böllbergerj Volkschöre Bosniens noch Heute
Wegs 4 undh 12, hat nach wie vor singen, umrahmen eine spannende
Möbel all. Art; sollte vorübergehend Handlung. Kulturßim Wochen-
etwas Mangel sein, so bitte ich schau. Jugendl. äber 14 J. zugelassen.
nochmals nachzufragen. Annahme Beginn tägl. 14.30. 17.00, 19.30 Uhr.
sämtlicher Darlehensscheine. Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr.

Im Möllerhaus, Leipziger Str 102, Capitol. Lauchstädter Str. a.
erwartet Sie eine große Kadio-! Ruf 36713. Komwmenden Sonnkag,
Zubehör- Abteilung zur Erfüllungl 11 Uhr und 13 Uhr, zwei Frühvor-

stellungen mit dem unübertroffenen
Film. „Die Heilige und ihr Narr“.
Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze!
Vorverkauf täglich.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„„Zwielicht“. Ein Ufa-Film mit Ruth
Hellberg, Viktor Staal, Paul Wegener.
Karl Raddatz, Ursula Grabley. W.
Rose. Kulturfilm Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. An-
fangszeiten 5 Uhr und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Kaffeehaus Pranke, Große Stein

straße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

der Bavaria mit Gusti Huber, Paul

Brigitte Horney, Karl

seitigen Geschehen die Grundlagen
für diesen großen und schönen
Film. In den Hauptrollen: Imperio
Argentina. Schönheit und Können
vereinen sich in hohem Maße bei
dieser Frau, die mit dunkler süd-
lichér Leidenschaft das tragischel,
Schicksal einer liebenden Erau er-
füllt. Kulturfilm: „„Die junge

GhUnichett s

E. für
Ein Skalera-Film d. Bav

in deutscher Sprache

Giacomo Puccinis weltberühmte
Oper „Tos cra“, eine der herr-
lichsten italienischen. Musikschöp-
kungen, gab mit ihrem vielseitigen
Geschehen die Grundlagen für
diesen großen und schönen Film.

Hauptrolle: Imperio Argentina
Schönheit und Können vereinep
sich in hohem Maße bei dieser
Frau, die mit dunkler ſüdlicher
Leidenschaft das tragische Schick-
sal einer liebenden Frau erfüllt.
Michel Simon Rossano Brazzi.
Kulfurfilm: Die junxe Mandschurei.

Jugendliche nieht zugelassen!
Taglich: 2.00, 4.40, 7.30.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

72.
HAMBUBG-SERGEDORF

5 Deutschland. und ieſen
Sfaoten der Welt ols Herstel
ler von Quolitätsergeuq-
Hissen bekannt

S

Jeder Verstöndnis
daß die Wasche durch grönd-
licheres Einweichen noch sorg-
samer behandelt und der Fuß-
boden ſetzt häufigeraufgewiſcht
werden mut, bis Dr. Thompsons
Schwan Pulver und das hohner-
Wachs Sei flX wiederkommen,
in der Schuhpflege ist alles beim
alten geblieben. Pllo, der leder-
balssm, gibt Hochglanz und er
hältdas Leder. AberauchmitPſſo
sparen Hauchdünn auftragen!
dis

ADCA

Stahlkammern
unck Tresore
zum Schutze ihrer

Woertsachen

Allgemeine
Deutsche Crecit- Anstalt

Filiale Halle Universſtatsring e

Aus2 Tellern Suppe
3 4 Teller

Heute ist es nun einmal so, de man

oft nur einen Suppenwürfet- der 2

Teller que KNORB-Suppe ergibt
bekommt, obwohl man 2 Suppen-
würfel für eine Mahlzeit gebrou-
chen könnte. Mon kann sich de im-
mer gonz gut helfen, wenn man die

KNRB mif efurs Gemüse-
res und mit 1-2 Kartoffeln sfreclet.

KMNORR
Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-

woch und Donnerstag, nachmittags
16 Uhr, Großes Gartenkonzert (nur
bei schöngem Wetter).

Mädel gesucht. Frau berufstätig.
Photo-Hein, Gr. Ulrichstraße 36.

Arxrbeitsfrau sofort gesucht. Hirsch-
apotheke.

Nebenbeschäftigung. Frau zum
Austragen von Zeitschriften für
Mittwoch bis Freitag gesucht. W.

Möbl. Zimmer möglichst im Nor-
für ein Gelolgschaftsmitglied

Hermann Bernstein, Halle-
Trotha, Kartoffel- und Futtermittel

istin j d i d. 70. e iebeckplatz, Leipziger Str. 58.typistin (auch junge Frau) für Halb- Umgebung (Miete rd. 70, gesucht. am Kie
tagsbeschaftigung. Angebote unter Angebote unter Ra 1575 an MNZ. Ruf 240 33. A T MARK
e Alleinstehende Frau, berufstätig. Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7--8, Lastwagen, 1 t und größer, mit

Tagesmädchen für Haushalt ge- sucht zwei leere Zimmer mit Koch- Kauft laufend Altgold. Altsilber. od. ohne Anhänger, sofort zu Kauf
sucht oder junge unabhängige Frau. gelegenbeit. Angeb. Ra 1579 MNZ. Yorkriegsseld Doublé-Bruch. Gean gesucht. Mennicke Ihde, Fischer
Mansfelder Straße 7, Photogeschäft, rer A.-D. 40/11735. plan 5.bei Zittel. I--2 leere Zimm. m. Kochgelegen 7 Jheit od. Wohnung bis 50, sotf. ges, Gustav Reinsch. Schmeerstr. 28. Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

Hausgehilfin. Nettes, zuverlässiges! Angebote unter Ra 1581 an MNZ. die gute Einkaufsquelle seit 1891 DRKW. Tauscher. Haſe, Hindenburg-
für Herren- und Knabenkleidung.

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102.
finden Sie in der großen Elektrö-
Abteilung noch vie] praktische Dinge

großhandlung, Saalestraße 1.

Bruchhardt, Lessingstraße 11.

Bevrufstätiger Dauermieter sucht
Chaiselongue.
Ra 1570 MNZ.

mit
Angeb.

möbl. Zimmer
Wäsche vorh.

Tagesmädchen, Kkinderlieb, zuverl.,
sof. od. 15. 8. in Privathaushalt m.
2 Kl. Mädchen, 3 u. 4 J., gesucht.
Zu melden nach 19 Vhr bei Vitte,

Hausmannswohnung sucht älteres

Kohlenanzünder. Wilb. Heckert,
Ruf 210 71 u. 210 73.

Fußpuder Sonnengoid on Wieder
verkäufer empßehlt Walter Quoos
Halle (Saale), Landwebrstraße 9.

Leipziger Str. 69,

Ehbepaar. Heizung, Kleine Repara-
turen, Pflege d. Gartens wird über
nommen. Angeb. unt. Ra 1573 MNZ.

Landrain 157. Junge Frau mit Kind sucht Wohb-

Flügel und Pianos vermietet
Döll, Pianohaus. Große Ulrich-

strabe 33/34.

straße 6. Fernruf 292 67.

Motorfahrrad, 98 chbm, Fahrrad-
anhänger gesucht. Kurt Kunze,
Löbejün, Langestr. 12.

Hansa 1700, in bestem, fahrbereitem
Zustand, zum Taxpreis zu verkaufen.
Gustav Reissig, Maschinenfabrik,
Turmstrabe 117.

TIERMARKT
verk. Wolf-Schäferhund, dress.,

strabe 24, pr.

V Bog rer 7 nung. Angeb. unt. Kl 1446 an MNZ.asseuse, ademelsterin oder 7 3 7Lernende sofort gesheht. Med. Bad, L. Zimm. ges Zuschr. K 1460 ANZ2

Ammendorf (Saalkreis), Hallesche Föb Zimm. n unt. anse ofStraße 180.

Metallwaren erneuern, aufpolie-
ren, brünieren usw. Ferdinand
Haassengier, gegründet 1839. Halle

Barfüberstr. 9. Ruf 21196
für 3--4 Wochen von junger Frau
gesucht. Angeb. u. RBi 675 an MNZ.

UNTERRICHT
Privat- Unterricht in Spanisch ge 2 leere Zimmer

Kinderreiche Familie sucht Wob-
nung. Zuschrift. unt. Kl 1447 MNZ.

sucht. Angebote unt. M 2476 MNZ.
Wer erteilt

mit Kochgelegen-
heit gesucht. Angeb. M 2477 MNZ.

Unter-
Zuschr.

10jähr. Jungen
richt in Piano-Akkordeon?

trittstermin erbeten u. W 7504 MNZ.

Gewerbl. Räume, 50--100 qm, oder
Tischlerei zu mieten oder pachten

Fußpflege ist sehr wichtig! Des
halb sorgen Sie ständig föär das
Wohlbefinden Ihrer Föbe. Schmerz-
frei werden Ihre Hühneraugen und
Hornhautstellen sowie eingewach
sene Nagel nach der neuesten Methode
zu billigen Preisen entfernt Unver-
bindl. Fußkontrolle u. Beratung d

Suche Pferd, Kalthlut oder schw.
Warmblut 9-8 Jahre. Gebe aufWunsch in Zahlung: Ein älteres
sehw. Pferd mit Augenfehler, sehr
gut in der Arbeit und gute Beine
Auch Auswahl in höchtr. Färsen.
Angebote unter W 7512 an MNZ.

Suche Angora- Kaninchen
oder andere zu Kauſen. Angebote
Ri 680 an MNZ.

VERMISCHTESSchub-Meierding, das Schubgeschaft
mit der geuzeitlichen Fubpflegeunter Kl 1459 an MNZ. gesucht. Angeb. unt. Ra 8000 MNZ. Wer fährt 6—8 Vuhren AscheLeipziger Straße 22/23, Ruf 839 04.

Seee ä

erfreuen immern du seit 1900
Fabrih der Golf Rasterklingen, Leipzig C

deeeöooooho0o0ohohböoeowob

e

kuſcorrasr
I

ab? Angebote unter W 7499 MNZ.
Wie immer
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